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Keueſte Tagesnachrichten
Geheimrat Wiedfeld als auch Dr. Melchior

haben die Uebernahme des Reichswirtſchafts-
miniſteriums abgelehnt.

Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß die natio
naliſtiſchen Streikräfte in Anatolien Boden
gewinnen. Die Regierungstruppen ziehen ſich in der Rich-
ung nach Alembagh zurück.

e

Einem Warſchauer Telegramm zufolge ſind zwiſchen
voriſſow und Bobruſchk die Verſuche der Bol-
ſchewiſten, die Bereſina zu überſchreiten, mit
großen Verluſten für den Feind abgeſchlagen
worden.

„Petit Pariſien“ meldet aus London, die gefähr-
liche Lage in Nordperſien erfordere den Rückzug
aller kleinen Garniſonen behufs Konzentrierung
auf Kasvin.
r -=J—-—JJ----„„„JIJIJSSdie Sorgen um das neue Kabinett

(Von unſerem Sonderberichterſtatter)
b. Berlin, 22. Juni.

Der heutige Tag galt vor allem der Feſtſtellung der
Niniſterliſte der neuen Regierung ſowie den Fraktions-
beratungen. Die bisher veröffentlichten Namen von
Miniſterkandidaten ſind zum Teil allerdings Namen von
Perſönlichkeiten, deren Kandidatur doch als ſehr zweifelhaft
bezeichnet werden muß. Als beſtimmt kann angeſehen wer
den, daß außer dem Reichskanzler Fehrenba das
Zentrum den Reichspoſtminiſter Giesberts und den
Keichsernährungsminiſter Dr. Hermes ſtellen wird.
Weniger ſicher iſt ſchon, ob Dr. Wirth das Reichsfinanz-
miniſterium behalten und der bisherige preußiſche Wohl
P Stegerwald das Verkehrsminiſterium be
ommen wird. Wenn auch Reichskanzler Fehrenbach und die
an der Kabinettsbildung beteiligten Parteien erklärt haben,
daß für die Auswahl der Miniſter in erſter Linie der Grund-
ſatz der fachl ichen Eignung zu gelten habe, ſo muß doch
gleichzeitig aus politiſchen Gründen auf eine Vertretung der
Parteien in der Regierung Bedacht genommen werden, die
ungefähr dem Stärkeverhältnis entſpricht.

Die Demokraten werden jedenfalls das Reichsminiſte-
rium des Jnnern durch Koch und das Reichswehrminiſte-
rium durch Dr. Geßler beibehalten. Das Reichswirt-
ſchaftsminiſterium iſt dem Direktor der
Geh. Rat Wiedfeld, angeboten worden. Dieſer ſowohl wie
auch der Mitinhaber der Hamburger Bankfirma Warburg u.
Co., Dr. Melchior, haben die Uebernahme dieſes
Portefeuilles abgelehnt. Es iſt anzunehmen, daß
es wiederum einem Vertreter der Deutſchen Volkspartei an
geboten wird, deren Führer für heute mittag eine Be
ſprechung mit einigen der Parteiangehörigen, hervorragenden
Perſönlichkeiten aus Handel, Jnduſtrie und Verkehr, einbe-
rufen haben, um die geeigneten Kandidaten für die Wirt
ſchaftsportefeuilles zu gewinnen

Von beſonderer Bedeutung wird aber die Beſetzung des
Reichsminiſteriums des Aeußern ſein. Mit dem Geſchäfts
führer des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie, Geh.
Rat Simons, iſt bereits Fühlung genommen worden.
Simons iſt, wie bekannt, ein glänzender Juriſt. Er hat ſich
einen beſonderen Namen im Kriege durch den deutſch-türki
ſchen Handelsvertrag gemacht. Jn Verſailles war Simons
er nächſte Berater des Grafen Brockdorff-Rantzau und hat
lich dort als ein erfahrener Rechtspraktikant gezeigt. Gegen
die Kandidatur von Simons wird aber gerade im Hinblick
auf Spa Einwand erhoben, da er kein Berufsdiplomat iſt,
was der Reichsminiſter des Auswärtigen in der gegenwärti
gen Zeit aber gerade ſein muß. Aus dieſen Gründen
wird in den führenden politiſchen Kreiſen mehr als an dieſen
hervorragenden Juriſten an einen Berufsdiplomaten gedacht,
etwa an Herrn von Roſenberg, den Geſandten in
Wien, beſonders aber an den Grafen Brockdorff-
Rantzau, den früheren Reichsminiſter des Auswärtigen.
Es iſt zu erwarten, daß bis in die Abendſtunden die Miniſter
liſte endgültig feſtſtehen wird.

Die dem Reichsminiſterium des Jnnern naheſtehende Korre
pondenz Dena will aus guter Quelle gehört haben, daß dasAmt des Reichsverkehrsminiſters wahrſcheinlich dem General
Gröner angeboten werde, der im Kriege Chef des militäriſchen
Transportweſens war und jetzt der Deutſchen
Partei naheſteht.

Geſtern abend trat die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei zuſammen, um ſich mit dem Ergebnis der Ver

ndlungen mit den Parteien und dem Reichskanzler Fehrenbach
zu beſchäftigen. Als Niederſchlag kann folgende offizielle Er
klärung der Fraktion gelten:

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei billigte in ihrer
geſtrigen Sitzung einſtimmig die Haltung ihrer Vertreter bei
den Verhandlungen während der Regieru ildung. Nach
dem ſowohl die Hinzugziehung der Sozialde als auch die
Bildung einer Regierung einer nicht ſozialdemokratiſchen Koa
lition gegen den Wunſch der Deutſchen Volkspartei geſcheitert
var, iſt die Bildung einer Regierung auf der Grundlage einer

gung über die
werden. Die

dung

Koalition der Fraktion mit dem Zentrum, der deutſchen Demo
kratie und der Bayeriſchen Volkspartei eine im Intereſſe des
Landes liegende Rotwendigkeit geworden. Der Beitritt zu
dieſer Regierungsbildung war der Fraktion nur möglich, nach
dem ihr von den Beauftragten der verhandelnden Parteien in
unzweideutiger Weiſe ichert war, daß der Partei eine
Preisgabe ihrer Grundſätze nicht zugemutet werden würde, ſo
daß die in dem Brief der Fraktion vom 17. Juni geforderte
erſte Vorausſetzung für den Beitritt der Fraktion erfüllt iſt.
Die Fraktion hält ebenſo wie die Partei an ihrer grundſätz
lichen Stellung zur F der Staatsform feſt, iſt aber der
Auffaſſung, daß der Wiederaufbau des Reiches nur durch Zu
ſammenfaſſung und Einigung aller Kräfte des Volkes erfolgen
kann, und daß demgegenüber der Kampf um die Frage der
Staatsform zurücktreten muß

w. Berlin, 22. Juni.
W. T. B. meldet:
Erſt in den geſtrigen Nachmittagsſtunden konnte eine Eini-

folgende Programmerklärung erzielt
dringlichſte Sorge iſt der Wiedergaufbau

des zuſammengebrochenen Vaterlandes, ihn auf dem Boden der
beſtehenden republikaniſchen Staatsform tatſächlich zu fördern,
iſt einheitlicher und feſter Wille der Regierung. Alle Parteien

rdern wir auf, in einer Zeit, in der es um Leben und Sterben
es Volkes geht, in der auswärtige, wirtſchaftliche und finan-

zielle Fragen unſere e Kräfte in Anſpruch nehmen
müſſen, verfaſſungsrechtliche Kräfte zurücktreten zu laſſen. Die
Regierung wird mit Entſchiedenheit alle Verſuche einer gewalt-
ſamen Umwälzung bekämpfen.

Ferner wird in dem Programm weiter ausgeſprochen die
politiſche Gleichberechtigung aller Deutſchen, die Ablehnung
jedes Verſuches der Aufrichtung einer Klaſſenherrſ
oder die Bewilligung von Vorrechten an eine Klaſſe. Als
wird die Politik der Verſöhnung
auf politiſchem, ſozigalem und kulturellem Gebiet hingeſtellt, jedem

aft
iel

und des Ausgleichs

Klaſſen- und NRaſſenhaß der Kampf angeſagt und bei der Be
ſetzung der nicht rein politiſchen Aemter die verſönliche Tüchtig
keit, nicht die Parteizugehörigkeit zur Vorausſetzung gemacht.
Von den Beamten wird verlangt, daß ſie, auf dem Voden
der Verfaſſung ſtehend, gewillt ſind, in ihrer Amtstätigkeit
die Regierung rückhaltlos zu unterſtützen.

Der Reichstag
Der Reichstag wird, wie angekündigt, am Donnerstag nach-

mittags 8 Uhr zuſammentreten. Da der bisherige Präſident
zum Reichskanzler ernannt iſt, wird die erſte Sitzung durch

bisherigen Vizepräſidenten der National-
werden. Die erſte Sitzung hat nur den

einen der
verſammlung eröffnet
Zweck, dem Reichstage Gelegenheit zur Konſtituierung zu geben.
Er wird ſich dann auf Freitag vertagen. Jn der zweiten Sitzung
wird die Wahl des Präſidenten ſtattfinden; t
noch einige rein geſchäftliche Angelegenheiten erledigt werden,
Dann wird eine Pauſe bis Dienstag eintreten, um den Fraktionen

außerdem dürften

Eelegenheit zu Beratungen zu geben. Erſt am Dienstag wird
ſich das neue Kabinett offiziell mit einer Erklärung des Reichs-
kanzlers Fehrenbach vorſtellen. Am Mittwoch dürfte dann die
große politiſche Ausſprache beginnen.

Der Chef der Reichskangzlei, Staatsſekretär Abert, hat in-
folge des Kabinettswechſels dem Reichskanzler Fehrenbach ſein
Amt zur Verfügung geſtellt. Der Reichskanzler hat jedoch den
Staatsſekretär gebeten, ſein verantwortungsvolles Amt fortzu
führen.

Das Scheitern der Ententepolitik im Orient
b. London, 21. Juni.

„Daily Chronicle berichtet: Jn Malta und Saloniki wurden
die engliſchen Truppen mobil gemacht, um nach der Türkei ent
ſandt zu werden. Zur Stunde befinden ſich etwa 80 000 britiſche
Truppen am Schwarzen Meer, wovon aber nur 10 000 Mann
Engländer ſind.

„Echo de Paris“ meldet aus London: Die britiſche Regierung
beſchloß im Einvernehmen mit dem Parlament die Gntſen-

mehrerer Kriegsſchiffe und irgend welcher
Teile der Heimatsarmee nach dem Orient, um dem Aufſtand der
mohammedaniſchnationaliſtiſchen Stämme Herr zu werden.
Ueber das Gebiet der Dardanellen wird durch den britiſchen
Oberbefehlshaber die Sperre verhängt.

Der Kampf um Perſien
w. Bpulogne, 21. Juni.

Die zweite Sitzung der Konferenz von Poulogne wurde am
Montag nachmittag von 4 bis 7 Uhr abgehalten. Die türkiſche
7 e wurde in Erwägung gezogen und beſchloſſen, das Datum

26. Juni, das urſprünglich für die Annahme der Friedens
bedingungen feſtgeſetzt war, aufrecht zu erhalten. Die Konferenz
billigte ferner die militäriſchen Maßnahmen, die von den Mar
ſchällen Foch und Wilſon getroffen wurden, um der Lage in der
Gegend von Konſtantinopel und der Meetengen entgegen zu
treten. Hierauf wurde der Beſchluß gefaßt, die griechiſchen,
polniſchen, portugieſiſchen, rumäniſchen, tſchechoſlowakiſchen
und jugoſlowakiſchen Delegierten nach Spa zu einer Be-
ſprechung der ſie direkt berührenden Fragen mit den Alliierten
zu berufen. Die Marſchälle Foch und Wilſon billigten den Text
der Alliiertennote an die deutſche Regierung bezüglich der Ent-
waffnung und des Kriegsmaterials, ſowie der bisher noch nicht
vollſtändig durchgeführten Herabſetzung der Armee auf die im
Verſailler Vertrage vorgeſehenen Stärke.

Teheran, 21. Juni.
In der Nacht vom 15. zum 16. Juni hat man ein gegen den

Schah und mehrere Miniſter gerichtetes Komplott entdeckt. Es
ſind militäriſche Vorſichtsmaßnahmen getroffen

Die neue preußiſche Verfaſſung
Von

Dr. von Kries,
Vizepräſident der preußiſchen Landesverſammlung.

IV.
Die Stellung des Staatsminiſteriums in dem Ver

faſſungsentwurf iſt bedingt durch die Ablehnung des Landes-
präſidenten. Während das Deutſche Reich völkerrechtlich durch
den Reichspräſidenten vertreten wird, ſoll die Vertretung
des preußiſchen Staates nach außen dem Staatsminiſterium
zuſtehen (F 28). Das Staatsminiſterium hat demgemäß die
vom Landtag beſchloſſenen Geſetze und die von ihm ge-
nehmigten Staatsverträge zu verkünden 30), es ernennt
die Beamten, ſoweit nicht das Ernennungsrecht den einzelnen
Miniſtern oder anderen Behörden delegiert wird (S 32), es
ernennt auch die Mitglieder des Reichsrats, ſoweit dieſelben
nicht von den Provinzialverwaltungen zu beſtellen ſind

33), es übt namens des Volkes das Recht der Begnadigung
aus (F 34), und ihm ſteht endlich, ſofern der Landtag nicht
verſammelt iſt, ein Notverordnungsrecht zu, das freilich an
die Zuſtimmung des ſogenannten ſtändigen Ausſchuſſes des
Landtages gebunden und dahin beſchränkt iſt, daß die Not
verordnungen der Verſaſſung nicht zuwiderlaufen dürfen
(F 35). Alle dieſe Befugniſſe würden, falls ein Landespräſi-
dent geſchaffen werden ſollte, dieſem zu übertragen ſein.

Die Beſtimmungen des Verfaſſungsentwurfs über die
Organiſation des Staatsminiſteriums ſind den entſprechen-
den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung nachgebildet. Das
Staatsminiſterium iſt kollegial gedacht. Der Miniſterpräſi
dent beſtimmt zwar die Richtlinien der Politik, im übrigen
ſind aber der Miniſterpräſident und die einzelnen Miniſter
einander gleichgeſtellt, und jeder Miniſter verwaltet die An
gelegenheiten ſeines Miniſteriums ſelbſtändig 27).
Aus dem parlamentoriſchen Syſtem folgt, daß das
Staatsminiſterium ſowie jeder einzelne Miniſter das Ver
trauen des Landtages bedürfen. Die Vertrauensfrage kann
im Landtage jederzeit im Sinne eines Urantrages oder bei
jeder beliebigen Beſprechung aufgeworfen werden. Der An
trag, über den früheſtens am zweiten Tage nach ſeiner Be-
ſprechung abgeſtimmt werden darf, muß von mindeſtens
30 Abgeordneten unterzeichnet ſein. Der Beſchluß auf Ent-
ziehung des Vertrauens, der das Miniſterium zum Rücktritt
zwingt, ſoll nur wirkſam ſein, wenn mindeſtens die Hälfte
der Abgeordneten zuſtimmt hat.

Miniſtereid (S 36) und Miniſterverantwortlichkeit (S 38)
ſind verfaſſungsmäßig feſtgelegt. Der Antrag auf Erhebung
der Anklage gegen einen Miniſter wegen ſchuldhafter Ver-
letzung der Verfaſſung oder der Geſetze muß von mindeſtens
100 Abgeordneten des Landtages unterzeichnet ſein und be-
darf wie eine Verfaſſungsänderung der Zuſtimmung von
Zweidritteln der geſetzlichen Mitgliederzahl. Die Zuſammen
ſetzung des für ſolche Angelegenheiten zuſtändigen Staats-
gerichtshofes und das Verfahren bleiben der Regelung durch
ein beſonderes Geſetz vorbehalten.

Daß jeder Miniſter jederzeit von ſeinem Amte zurück-
treten kann, iſt durch S 39 des Entwurfs beſonders feſtgelegt.

Abgeſehen von den eingangs erwähnten Bedenken
gegen die weitgehenden Zuſtändigkeiten des Miniſteriums iſt
gegen dieſen Abſchnitt des Entwurfs nicht viel zu erinnern.
Notwendig erſcheint mir nur die verfaſſungsmäßige Feſt-
ſtellung, daß die parlamentariſchen Miniſter ebenſo wie
andere parlamentariſchen Funktionäre außerhalb des Be
amtenkörvers des Staates ſtehen und auf Ruhegehalt und
Hinterbliebenen verſorgung nur inſowcit Anſpruch haben, als
ihnen ohne Rückſicht auf ihre Miniſtertüchtigkeit oder ihre
Tätigkeit als ſonſtige Parteifunktionäre im Staatsbetriebe ein
ſolcher Anſpruch zuſteht.

Ueber die Staatsbeamten beſtimmt S 60 des Entwurfs,
daß ſie wider ihren Willen nur unter den geſetzlich vorge-
ſchriebenen Vorausſetzungen und Formen entlaſſen, einſt-
weilig oder endgültig in den Ruheſtand oder in ein anderes
Amt mit geringerem Gehalt oder Rang verſetzt werden
können, daß für ihre vermögensrechtlichen Anſprüche ſowie
die ihrer Hinterbliebenen der Rechtsweg offen ſteht, daß
Ruhegehalt und Hinterbliebenen- Verſorgung geſetzlich ge-
regelt werden, und daß die wohl erworbenen Rechte der Be
amten unverletzlich ſind.

Dieſe Vorſchriften ſind wörtlich dem Artikel 129 der
Reichsverfaſſung entlehnt, erſchöpfen aber nicht die in der
J Wwertaſleng enthaltenen Vorſchriften über das Beamten
recht.

Da nach Artikel 13 der Reichsverfaſſung Reichsrecht
Landrecht bricht, ſo gelten. zumal in Artikel 10 Ziffer 3 die
Aufſtellung von Grundſäteen für das Recht der Beamten
aller öffentlichen Körperſchaften der Reichsgeſetzgebung vor
behalten iſt, die Vorſchriften der Reichsverfaſſung über das
Beamtenrecht ohne weiteres cuch für Preußen, und man
kann daher darüber ſtreiten, ob eine Aufnahme dieſer Be
ſtimmungen in die preußiſche Verfaſſung notwendig iſt. Jch
meinerſeits würde dieſe Frage bejahen, weil ich der Auf-
faſſung bin, daß alle Vorſchriften, die die Fundamente des
preußiſchen Staats darſtellen, und dazu gehören in erſter
Linie auch die grundlegenden Vorſchriften über das Be-
amtenrecht, in ſeinem Staatsarundaeſetz auch enthalten ſein



müſſen. Vielleſcht könnte man ſogar daran denken, das Be
amtenrecht der Reichsverfaſſung noch in dieſen oder jenen
Punkten in der preußiſchen Verfaſſung zu ergänzen, ohne
ſelbſtverſtändlich in Widerſpruch mit dem Reichsrecht zu ge
raten. Das Verfahren aber, das bei der Aufſtellung des
Entwurfs beliebt iſt, einige Beſtimmungen des Beamten-
rechts aus der Reichsverfaſſung zu übernehmen, andere min
deſtens ebenſo wichtige aber ich verweiſe nur auf Art. 130
der Reichsverfaſſung glatt zu übergehen, muß zu Jrr-
tümern und Mißdeutungen Anlaß geben. Dieſer Abſchnitt
des Verfaſſungsentwurfs wird demgemäß weſentlich zu er
weitern und im Jntereſſe der Beamtenſchaft auszubauen
ſein, wobei auch der mittelbaren Staatsbeamten zu gedenken
und, abgeſehen von anderen notwendigen Vorſchriften, die
lebenslängliche Anſtellung der Beamten als Grundſatz auf
zuſtellen und die Geſinnungsfreiheit der Beamten zu ſchützen
iſt. Die Vorſchrift des 8 87 des Entwurfs, daß alle öffent-
lichen Beamten auf die Verfaſſung zu vereidigen ſind, würde
ich gern durch Formulierung des von den Beamten zu er
fordernden Eides ergänzt ſehen, um die Schwierigkeiten, die
ſich bei der Vereidigung der Beamten auf die Reichsver-
ſaſſina ergeben haben. von vornherein auszuräumen.

In Abſchnitt VII des Verfaſſungsentwurfs wird den
politiſchen Gemeinden und Gemeindeverbänden das Recht
der Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten unter der ge
ſetzlich geregelten Aufſicht des Staates gewährleiſtet. Der
Ausbau der Selbſtverwaltung wird beſonderer Geſetzgebung
vorbehalten.

Wenn nicht alles täuſcht, wird dieſer Abſchnitt des Ver
faſſungsentwurfs die Ausſchußberatungen nicht unbean-
ſtandet paſſieren. Einerſeits wird verſucht werden, die direkte
Wahl auch für Kreis und Provinzialvertretungen verhältnis-
mäßig feſtzulegen, andererſeits werden ſicher die Be
ſtrebungen weiter verfolgt werden, welche in dem Geſetzent-
wurf über die Erweiterung der Selbſtändigkeitsrechte der
Provinzialverbande die verfaſſunggebende Landesverſamm-
lung vor Jahresfriſt beſchäftigt haben, bis das Geſetz ſchließ
lich an Uneinigkeit im Lager der Koalitionsparteien ſcheiterte.

Bisher war die preußiſche Regierung ſcheinbar gewillt,
für die Wahlen zu den Kreistagen und zu den Provinzial-
langtagen an dem indirekten Wahlſyſtem feſtzuhalten, wofür
ſich gute Gründe geltend machen laſſen, auch wenn man mit
beiden Füßen auf dem Boden demokratiſcher Weltanſchauung
ſteht. Auf der einen Seite iſt doch zu erwägen, daß, wenn
die Wahlkörperſchaften aus den allgemeinen, gleichen, direk-
ten Wahlen hervorgehen, auch die an dieſen gewählten Ver
tretungen doch ſchließlich dem Willen der Mehrheit des
Volkes entſprechen müſſen, ohne daß es der mit allen direkten
Wahlen unausbleiblich verknüpften erneuten Erregung des
Volkes und der Aufwendung neuer erheblicher Koſten be
darf. Auf der anderen Seite darf doch auch nicht außer Be
tracht bleiben, daß die vorbildlichen Leiſtungen der preußi
ſchen Kreiſe und Provinzen nicht zum wenigſten darauf be
ruhten, daß man in dieſen Verwaltungen die volitiſchen
Momente eigentlich ganz auszuſchalten verſtand und daß das
Hereintragen der Politik in die Kreis und Provinzialver-
waltungen, wie es unzweifelhaft durch das Vorſchreiben des
deutſchen Wahlſyſtems für die Vertretungen der Kreiſe und

Provinzen geſchieht, ſicher nicht zum Vorteil der Kreis und
Provinzialverwaltungen und ihrer kommunalen Leiſtungen
ereichen wird. Für die Kreis und Provinzialvertretungenhalte ich das indirekte Wahlſyſtem auch heute noch für das

richtige. Wenn aber dem ſogenannten modernen Geiſte auch
noch dieſes Opfer gebracht werden muß, wenn in Zukunft
auch Kreistage und Provinziallandtage aus direkten Wahlen
hervorgehen ſollen, dann wird man, um das ſchon jetzt viel
fach wahlmüde Volk nicht ganz zur Verzweiflung zu bringen,
unter allen Umſtänden verfaſſungsgemäß feſtlegen müſſen,
)aß all' dieſe Wahlen an einem Tage ſtattzufinden haben und
daß, wenn im Einzelfalle Neuwahlen erforderlich werden,
n nur bis zu den regelmäßigen allgemeinen Neuwahlen
gelten.

Was nun die ſogenannten Autonomiebeſtrebungen an
langte, ſo handelt es ſich, abgeſehen von den Beiräten, die
man den wichtigeren ſtaatlichen Behörden zuordnen will,
und die für dieſe Behörden gelegentlich läſtig ſein mögen,
andererſeits aber vielleicht auch ihre Vorzüge haben, vor
allem um Konzeſſionen auf dem Gebiete des Schulunterrichts
und der Sprache, ſowie um Einflußnahme der Provinzial
verwaltung auf die Beſetzung der wichtigeren ſtaatlichen Ver-
waltungsſtellen der Provinz. Sonderregelungen auf dem
Gebiete der Schule, bei denen die Sprachenfrage in erſter

Der Adel vom Hochſtifte Merſeburg
Die Familie v. Lindenau gehört dem Meißniſchen

Uradel an. Jhr gleichnamiges Stammhaus liegt bei Leipzig, ſie
iſt gleichen mit den v. Leutſcher, deren gleichnamiges
Stammhaus auch bei Leipzig gelegen iſt. Das gleichgeführte
Wappen der beiden Sippen ſtellt eine entwurzelte Linde dar,
deren Stamm von 8 roten Roſen beſeitet wird. Die v. Lindenau
führen ihr Geſchlecht auf Diedericus de Lindenouwe zurück, der
zuerſt 1182 genannt wird, während die Stammreihe mit Al-
brecht v. L., geſtorben 1471, beginnt, er wird als Herr auf
Lindenau, achern, Polenz und anderer Rittergüter genannt.
Der letzte katholiſche Biſchof von Merſeburg, geſtorben 1544,
deſſen Wappen mehrfach am Schloſſe zu Merſeburg in die Er-
ſcheinung tritt, war Sigismund v. Lindenau, während Wolf von
Lindenau ein eifriger Beförderer der Reformation war. Er be-
gleitete Dr. Martin Luther auf den Reichstag zu Regensburg
und ſtarb 1530 auf dieſer Reiſe. Johannes v. Lindau war Dom-
dechant von Merſeburg und wurde 1545 vom großen Reformator
getraut. Heinrich Gottlieb v. Lindenau, geboren am 9. Juli
1729, Kurfürſtl. Sächſ. Geh. Rat und Oberſtallmeiſter, wurde
vom Kaiſer Franz I. 1764 in den Rerchograßenſtand erporev

g. S.
Chriſtian Ehrenfried Anton v. Ziegeſar auf

Schönau (bei Chemnitz), Domherr zu Merſeburg und Kurſächſi-
ſcher Amtshauptmann, war geboren zu Schönau am 1. Januar
1747 als Sohn des Chriſtian Adolf v. Z. und der Freiin Charlotte
Eliſabeth Tugendreich v. Noſtitz a. d. H. Mittel-Sohland. Er
vermählte ſich mit Eliſabeth Thereſe Thomaſius. Seiner Ehe
ſind drei Söhne und vier Töchter entſproſſen. Die Familie
gehört dem Märkiſchen Uradel an. Jhr Stammſchloß Zieſar, im
J. Jerichower Kreiſe gelegen, war ſchon 1359 in ihrem Beſitz. Sie
wird 1141 mit Hermannus de Zieſar zuerſt genannt. Die Na
mensform wechſelte zwiſchen Se o, Seyſer, Scieſar, Tzygeſer,
Zieſar. Alte Rittergüter in der Provinz Sachſen waren Königs
born im Magdeburgiſchen und Sitzenroda (Kreis Torgau) 1691.
Zu verſchiedenen Zeiten erlangte das Geſchlecht den Rang der
Freiherren. Wappen: Jn Silber drei nebeneinander aufrecht
geſtellte grüne Hanfſtengelblätter. Auf dem Helme: ein wachſen

der goldener Greif. v Gg. S.
em Geh. Regierungsrat Dr. phil. Hermann Wagner, ordentſicher roetee der Geographie an der Univerſität Böttingen, iſt

es vergönnt, am 38. Juni feinen 80. Geburtstag begeben

Linie mit in Betracht kommt, haben ſelbſtverſtändlich ryre
Bedenken: Mißbräuche in gemiſchtſprachigen und konfeſſionell
gemiſchten Gebieten liegen nahe. Auf der anderen Seite
handelte es ſich aber bei der Erziehung der Jugend vielfach
um Fragen, die ſehr vielen treuen Staatsbürgern Herzens-
und Gewiſſensſache ſind. Jn Fragen dieſer Art wird ein
bürokratiſches Scheeren über einen Kamm beſonders bitter
empfunden, ſo daß eine gewiſſe Freiheit für provinzielle
Autonomie auf dieſem Gebiete ſicher ſehr dankbar begrüßt
werden wird, und wenn es gelingt, Auswüchſe von vorn
herein auszuſchließen, auch dahin führen kann, die einer An
gliederung gewiſſer Gebietsteile an den Geſamtſtaat zu för
dern. Daß eine Autonomie der Provinzen auf dem Gebiete
der Schule möglicherweiſe durch das im Ausſchuß ſtehende
Reichsſchulgeſetz ſtarken Beſchränkungen unterworfen werden
kann, ſei hier nur angedeutet. Grundſätzlich ſtehe ich den
I nomiedontchen in dieſer Beziehung wohlwollend gegen-
über.

Schwieriger liegt es bei ſprachlichen Konzeſſionen außer
halb des Schulunterrichts. Hier handelt es ſich nicht allein
darum, den fremdſprachigen Volksteilen den Gebrauch ihrer
Mutterſprache zu ſichern, ſondern es kommt in Frage, daß in
gewiſſen Gegenden neben der deutſchen Sprache noch eine
andere Amtsſprache zugelaſſen wird, was dann durch das Er
fordernis zweiſprachiger Beamten ſehr weitgehende Folgen
auch in finanzieller Beziehung mit ſich bringen kann. Die
Zulaſſung einer anderen Amtsſprache neben der deutſchen
trägt die unverkennbare Gefahr in ſich, daß die fremdſprachi-
gen Volksteile ſich feſter in ſich zuſammen und ſchärfer von
den übrigen Volksgenoſſen abſchließen, und ſo gern ich bereit
wäre, auf dem Gebiete amtlicher Bekanntmachungen den
Fremdſprachigen durch zweiſprachige Faſſung entgegenzu-
kommen, ſoweit dies irgendwie verſtändigerweiſe gewünſcht
werden kann, ſo bedenklich erſcheint es mir, über den Rahmen
des Artikels 113 der Reichsverfaſſung heraus eine andere
Amksſprache neben der deutſchen zuzugeſtehen.

Ebenſo wenig kann eine unmittelbare Einflußnahme der
Provinzialverwaltungen auf die Beſetzung der ſtaatlichen
Aemter zugelaſſen werden. So notwendig es iſt, bei Be
ſetzung namentlich wichtigerer Verwaltungspoſten auf die
Stimmung der Bevölkerung Rückſicht zu nehmen und die
Auswahl der Beamten auch nach dieſer Richtung hin richtig
zu treffen, ſo iſt es doch grundſätzlich etwas anderes, ſich über
der Hand über dieſe und jene Wünſche zu vergewiſſern, als
die ſtaatlichen Beamten mehr oder weniger auf Vorſchlag der
Provinzialverwaltungen zu ernennen, was den im Jntereſſe
des Dienſtes notwendigen Austauſch der Beamten zwiſchen
den verſchiedenen Landesteilen ganz ungemein erſchweren
und an Stelle einer einheitlichen ſtaatlichen Beamtenſchaft
zum Schaden des Staatsganzen ſchließlich provinziell ver-
ſchieden geartete Beamten ſchaffen würde.

Auf den Gebieten der Autonomiebeſtrebungen wird da-
her bei allem Entgegenkommen gegen hergebrachte provin-
zielle Beſonderheiten doch große Vorſicht am Platze ſein.

Das rote Berlin
Die Ergebniſſe der Groß Berliner Gemeindewahlen liegen

nunmehr aus ſämtlichen 15 Wahlkreiſen vor. Danach entfielen
auf die einzelnen Parteien an Stimmen:

Deutſchnationale Volkspartei 3 960
Deutſche Volkspartei 2867011
entr um e r e n e 61 247Deutſchdemokratiſche Partei 115 391

Wirtſchaftliche Vereinigung e 650980
Sozialdemokratiſche Partei 439 252
Unabhängige Sogzialdem. Partei 638 716
Frauenpartei e e e 1 011

1 792 568
Demgemäß verteilen ſich die Mandate zur Stadtverordneten

Verſammlung etwa wie folgt: Deutſchnationale Volk s-
partei 25, Deutſche Volkspartei 34, Zentrum 8, Demokraten
14, Wirtſchaftliche Vereinigung 8, Mehrheitsſozialiſten 55,
U. S. P. D. 81.

Der Boykott gegen Ungarn
Wien, 21. Juni.

Der Bohkott gegen Ungarn hat ſich bisher infolge des Wider
ſtandes der deutſchnationalen und chriſtlichſozialan Beamten nicht
lückenlos geſtaltet. So gelang es heute früh, auf der Oſtbahn
einen Waggon mit Poſt nach Ungarn zur Abfahrt zu bringen.
Die Folge war, daß die ſozialdemokratiſche Gewerkſchaft dieEinſtellung des Perſonenvertehges nach Un
garn und die Suspendierung der, wie ſie erklärte, den Bohkott

Tätigkeit an der Georgia-Auguſta in den Ruheſtand getreten iſt.
Geboren 1840 in Erlangen als Sohn des Phyſiologen Rudolph
Wagner, ſtudierte er in Evrlangen und Göttingen Mathematik
und Naturwiſſenſchaften und war nach erlangter Lehrbefähigung
1864 bis 1876 als Lehrer am Gymnaſium Erneſtinum in Gorfa
tätig. Während ſeiner Tätigkeit in Gotha war er 1863 bis 1876
auch Redakteur des ſtatiſtiſchen Teils des Vothrer Almanachs
und begründete 1872 mit E. Behm eine kritiſche Ueberſicht über
areal und bevölkerungsſtatiſtiſche Daten unter dem Tetel „Die
Bevölkerung der Erde“, die er bis 1891 herausgab. 1876 wurde
er zum ordentlichen Profeſſor der Geographie an der Univerſität
Königsberg (Pr.) ernannt, folgte aber ſchon 1880 einem Rufe in
gleicher Eigenſchaft nach Göttingen, wo er auch zum Mitgliede
der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ernannt wurde.

Als der Jubilar ſeine akademiſche Lehrtätigkeit begann,
war die geographiſche Wiſſenſchaft noch nicht einmal anerkanntes
Lehrfach an allen Univerſitäten und Hochſchulen und wenn das
Intereſſe an der Erdkunde in den 80er Jahren immer mehr zu
genommen hat, ſo iſt das nicht zum geringſten mit Wagners
Verdienſt. Tauſende von Schülern, die zu ſeinen Füßen geſeſſen,
Ungezählte, die ſein „Lehrbuch der Geographie“ ſtudiert haben,
ſind von Wagner erſt für die erdkundliche Wiſſenſchaft zewonnen
worden. Als Wagner 1881 die neue Auflage von Guthes Lehr-
buch der Geographie beſorgte, war es nur ein Buch von mäßigem
Umfange, die 9. Auflage (zugleich die vierte der Neubearbeitung)
mußte infolge des angeſchwollenen Stoffes in zwei Bände geteilt
werden, von denen der erſte die allgemeine Erdkunde“ (1912)
enthält, während der zweite der „Länderkunde von Eurova“ ge-
widmet fein ſoll; die erſte Abteilung des zweiten Bandes, die „oll
gemeine Länderkunde von Europa“ (1915), hat der Jubilar allein
bearbeitet (für die Fortſetzung iſt Prof. Max Friederichſen ge-
wonnen worden). Wagners Lehrbuch der Geographie ninimt
unter den einſchlägigen Werken den erſten Platz ein.

Von den übrigen ſelbſtändig erſchienenen Veröffentlichungen
mögen kurz genannt ſein: Wandkarte von Deutſchland (ſeit 1874
in wiederholten Auflagen); Methodiſcher Schulatlas (ſeit 1888
in mehreren Auflagen); Die Lage des geographiſchen Unterrichts
an den höheren Schulen in Preußen (1901); Das SamoaObſer-
vatorium (1908). Ferner in mehreren Auflagen: Umrißkarte der
Erde und Ueberſichtskarten für die wichtigſten topographiſchen
Karten Europas und einiger anderer Länder. t

Mae dem Jubilar ein auter Lebensabend m v c
r.v

zu können, nachdem er jetzt erſt nach 40jähriger ununterbrochener

ſavorrerenden eamten oerlangte und mit dem Gener
ſtreik drohte. Dem Verlangen der Suspendierung der
amten wurde aber von der Staatsbahndirektion nick ma S
kommen, und die Forderung auf Einſtellung des Hachge.

2 ekehrs nach Ungarn konnten die Sozialdemokraten nie emer.
erhalten. und ebenſowenig ſcheint es mit der Streikandrt
ernſt zu ſein. Telegramm und Fernſprechverkehr ruhen dage ng
vollſtändig nur ſtaatliche Mitteilungen und Mitteilungen T
ausländiſchen Miſſionen können paſſieren. Die meiſten ine
ſind durch die Anhänger des Bohkotts abgeſchaltet worden v n
der Amſterdamer Streikzentrale traf heute hier die Mitteilun
ein, daß Deutſchland und Frankreich ſich dem Bohykott anſchließen
Dagegen wird aus Budapeſt gemeldet, daß der Handels und der
Poſtverkehr mit der TſchechoSlowakei, Jugoſlawien und Rum
nien, ſoweit ein ſolcher bisher beſtand, vollkommen aufrechter

halten wird. erRußland gibt Parole für deutſchen
Bürgerkrieg

b. Kowno, 21. Juni.
Eines der Hauptorgane der Bolſchewiſten ſchreibt zu dem

Ergebnis der deutſchen Wahlen, daß die politiſchen Gegenſäte
in Deutſchland ſich verſchärft haben, indem ſie den' beiden ex
tremen Richtungen von rechts und links einen Erfolg brachten
Fünf Millionen Wähler hätten ihre Entſcheidung für die Dikta,
tur der Arbeiter abgegeben. Deutſchland ſei ohne Zweifel reif
für eine revolutionäre Kriſe. Die Revolution müſſe und werde
losbrechen und die Verräter der Arbeiterſchaft hinwegfegen.

Da unſere Kommuniſten und Unabhängigen ihre Weiſungen
von Moskau empfangen, iſt dieſes Wort eines bolſchewiſtiſchen
Einpeitſchungs-Organs beſonders beachtenswert.

Provinz Sachſen
Die Wahlen zum Groß-Thüringer Landtag

Bei den Wahlen für den Groß Thüringer Landtag wurden
bis jetzt gewählt:

Reichstagswahl

Deutſchnationale 12680 (15 357)Deutſche Volkspartei 29 666 (34 101)
Demokraten 14829 (21 039)Mehrheitsſozialiſten 38 264 (40 697)
Unabhängige 34 955 (48 511)
Kommuniſten 1 669 (2 310)Landbund 39221 (42 760)

Es fehlen noch die Reſultate aus 20 kleineren Orten, die
aber das Ergebnis unweſentlich beeinfluſſen werden.

Jn den Wahlen für den Landtag Reuß jüngere Linie er
ielten:v Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei 30 579 (32 633)

ift 597 eMehrheitsſoßzialiſte e e e 2Unabhängige e 50 147 (52 643)
Das Zentrum hatte in beiden Wahlen Enthaltung vrokla

miert. Auch hier wie überall haben die Regierungsparteien die
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bezahlen müſſen, wie das gewaltige Anwachſen der Rechtenr eber die Verteilung derund der äußerſten Linken beweiſen.
Mandate iſt noch nichts Amtliches bekannt.

tzk. Altenburg, 21. Juni. (Umfangr eiche Schie
bungen mit Heeresgut.) Die hieſige Kriminalpolizei
brachte in Erfahrung, daß am Mittwoch in der Kräutrichsgaſſe
ein Militärgeſchirr mit verdächtigem Jnhalt abgeladen worden
ſei. Jn dem Grundſtück wohnte ein Kammerunteroffizier des
hieſigen Landjägerkorps. Bei einer Hausſuchung fanden die
Kriminalbeamten ſieben große Säcke und eine Kiſte voll Militär
ſachen. Zur Zeit rückten die Landesjäger von hier ab. Dieſe
Gelegenheit nutzte der unehrliche Kammerunteroffigier gründ
lich aus, denn in der Kaſerne wurden noch für annähernd 20 000
Mark Militärkleider uſw. vorgefunden, die auch von dem Unter
offizier verſchoben werden ſollten. Wahrſcheinlich ſind noch
mehrere Militärperſonen daran beteiligt. Der Kammerunter
offizier wurde in Haft genommen.

Stendal, 21. Juni. Ein grauſiger Mord) kam
hier durch einen Zufall zutage. Auf der Bahn hielt man einen
Reiſekoffer an, der nach Hamburg beſtimmt war, weil man eine
Warenverſchiebung vermutete. Jn dem Koffer fand ſich zu aller
Ueberraſchung eine männliche Leiche, die als die des Gemüſe-
händlers Pröhl, Breiteſtraße 56, erkannt wurde. Pröhl iſt das
Opfer eines Raubmordes geworden. Die näheren Umſtände
haben fich noch nicht aufklären laſſen.

Magdeburg, 21. Juni. u von Flieger-
bomben.) Jn der Nacht zum Sonntag explodierten in dem
Munitionszerſtörungswerk Rote Mühle in Burg beim Abladen
von Munikion 10 Flugzeugbomben.
rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt für den neu
errichteten Lehrſtuhl der Mathematik an der Univerſität Köln
Prof. Dr. Ernſt Fiſcher in Erlangen in Ausſicht genommen.
1911 kam Fiſcher nach Erlangen als Ordinarius und Nachfolger
von Erhard Schmidt. Am 15. Juni ſtarb der etatsmähßige
a. o. Profeſſor und Vorſtand der ghnäkologiſchen Poliklinik an
der Münchener Univerſität Dr. med. Guſtav Klein im Alter
von 58 Jahren. Jn der mathematiſch naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Hamburg habilitierte ſich der Ober-
lehrer an der Oberrealſchule vor dem Holſtentor Dr. Rudolf
Lütgens mit einer Antrittsvorleſung über „Ziele und Wedes e Lokundlichen Unterrichts in der Aufbauſchule“. Erna

wurde der bisherige o. Profeſſor Dr. jur. Walter Merk i
Roſtock zum ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Marburg;
ihm wurde der durch den Tod des Profeſſors Mayer. en
erledigte Lehrſtuhl für deutſches Recht übertragen. Laut Ver
fügung der anhaltiſchen Regierung wurde Dipl.Ing Wilhelm
Daeveſſen als Dozent im Nebenamt für Vorleſungen un
Uebungen im Werkzeugmaſchinenbau an das Polytechnikum g
Köthen berufen. Jn Gießen verſchied plötzlich Dr. phil
Friedrich Klauſing, Aſſiſtent am dortigen phyſtkaliſch

iſchen Univerſitätsinſtitut.g. Engelbert Humperdinck hat zu ſeiner letzten Spielen
„Gaudegamus“ nachträglich ein neues Vorſpiel für c
Orcheſter komponiert, welches ſoeben bei der Firma
Fürſtner in Berlin im Druck erſcheint. Das Vorſpiel ſoll ni
nur bei den weiteren Bühnenaufführungen der Oper, n
denen die nächſten an den Stadttheatern in verin n
und Kiel bevorſtehen, benutzt werden, ſondern wird auch

die Orcheſter für rege eDeStadttheater. abends um 75 erdas Bühnenſpiel „Die Bürger von Calais“ von Georg d
wiederholt. Am Mittwoch findet wegen Vorbereitung zu z
ſinger von Nürnberg“ keine Vorſtellung ſtatt. Die i
Stammkarten gelten am Sonnabend, den 26. d. M. Donners
abends 6 Uhr in neuer Einſtudierung „Die Meiſterſin
von Nürnberg. Freitag „Emiliag GalottiLeſſing, Sonnabend, abends um 6 Uhr im Mittwoch Abonne„Die Reeiſterſinger von Nürnberg“. Sonntag nachmittag Vo

vorſtellung „Flachsmann als Erzieher“, Sonntag abend a
Dreimäderlhaus“. Montag „Die Afrikanerin“, Dienstag,
um 6 Uhr „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Die Dienstas
Stammkarten gelten am Montag. den 28. 2ur Vorſtellung
Afrikanerin“.

Die Arbeiter konnten ſich

215.
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gediegene gs. Jena, 21. Juni. Die kradikionelle Preis
zerteilung der Univerſität Jenq), die alljährlich

en, Mitt. mit großem Pomp und im Rahmen akademiſcher Gebräuche vordem ver ſich geht, wurde in dieſem Jahre nicht wie bisher in der Uni
verſitäts- bzw. Kollegienkirche, ſondern in der weit größeren

ertragen gtadtkirche abgehalten. Die ſtudentiſchen Korporationen warenn aus. wieder in Wichs mit ihren Fahnen erſchienen und gaben der
ſe wird Feier ein ganz beſonderes farben prächtiges Bild. Der Rektor
der be ind die Dekane der Fakultäten hatten ihr buntes Amtstalar an

dieſes inter den Anweſenden bemerkte man unter anderem Staats
pfohlen rat Dr. Paulſen mit anderen höheren Staatsbeamten. Der

zlich ſektor der Univerſität, Geheimrat Profeſſor Dr. Linck, der
bend an Ordinarius für Geologie an der hieſigen Univerſität hielt nicht
e ſenn dem alten Herkommen gemäß einen Vortrag aus ſeinem Fach

ine ebiete, ſondern er ſprach über das hochaktuelle Thema: „Die
üniverſität im Weſen unſerer Zeit“. Dieſe Rede war in erſter
eine eine Schilderung der Geiſtesſtrömungen unſeres Vater

d jandes in verſchiedenen Jahrhunderten. Der Rektor ver
t ſäumte dabei nicht, die ſchweren Angriffe zurückzuweiſen, die
J Alten von ſeiten der linksſtehenden Parteien unſerer Hochſchule ge
ſen Wend nacht worden ſind. Er nahm dabei die Univerſität in Schutz.
Aber don den Preisaufgaben hatte nur die Preisaufgabe der

c ehun Thüringer Städtejubiläumsſtiftung, die ein juriſtiſches Thema
e er. behanelte, Bearbeitung gefunden. Nach dem Spruch der
n Vof ltät war die Aufgabe vollkommen gelöſt worden und als
Fre s eine hervorragende Arbeit anerkannt. Bei dem Oeffnen des

den ag Kuverts ergab es ſich, daß der Bearbeiter der Aufgabe der
er zud. jur. Munzer aus Leheſten war. Nachdem der Rektor

traſe je neuen Aufgaben bekannt gemacht und er weiter die Chronik
tags des letzten Studienjahres verleſen hatte, wurde die Feier ge

9 von chloſſenmiſſions-
rch ſeiner „äö

geweſen

ralkreiſes Ban
man

Das Uebergangsjahr 1919, in welchem die Weltwirtschaft
gtörungen ausgeset?t war, deren Wirkungen auf die Zukunft sich
noch nicht im entferntesten abschätzen lassen, brachte besonders
in seiner zweiten Hälfte unserer Bank eine rege Tätigkeit in allen

r. Johanng
für Studie

je von etwaab von uns Zweigen des Geschäfts. Das erzielte Roherträgnis übertrifft das-
ige ſind Ab jenige aller früheren Jahre um ein bedeutendes und setzt uns in
z. bilivvi, die Lage, trotz der ungeheuer gesteigerten Unkosten bei sorg-

hundſe che. fältigster Bilanzierung aller Risiken, unseren Aktionären die Aus-
vungen ſind zchüttung einer gegen das Vorjahr um 225 erhöhten Dividende

vorzuschlagen, nachdem 3 000 000.-- M. den offenen Reserven und
tsgericht 2000 000. M. einem Fonds zugeführt sind, der uns in den Stand
h zetzten soll, die Bezüge unserer Altpensionäre in Zeiten der

Teuerung zu ergänzen. Wie unser Gewinn- und Verlust-Konto
zeigt, sind lediglich die Erträgnisse des laufenden Geschäfts aus-

Proz) I ewiesen, während die Gewinne aus Effekten und Finanzopera-
ionen wie in den Vorjahren zu Abschreibungen benutzt wurden.

ergeſetz Die Erhöhung der Unkosten beruht auf den im letzten Jahres-
en geſetz bericht ausführlich dargelegten Gründen; angesichts der immer

wachsenden Teuerung hat sie einen Umfang angenonmimen, der alle
Voreinschätzung bei weitem übertrifft. Im neuen Jahr hat diese
Bewegung noch in verstärktem Maße angehalten.

Unsere Bilanz spi
aut der Passivseite zeigt sie den fast ununterbrochen stark ge-

bliebenen Zustrom fremder Gelder, auf der Aktivseite in der
ieutenden Erhöhung der Posten „Vorschüsse auf Waren und
Warenverschiffungen“ und „Debitoren in laufender Rechnung“ das
vachsende Krediibedürſnis unserer Kundschaft, welches das nach
(riegsende erwachende Wirtschaftsleben hervorrief. Im Zusammen-
nang hiermit steht die Erhöhung unserer Akzeptverbindlichkeiten;
las Aval-Konto hat aus den im Vorjahre dargelegten Gründen
eine weitere sehr erhebliche Steigerung erfahren.

Das Netz unserer Zweiganstalten haben wir unserem Programmgemäß weiter ausgebaut. Neben den im Vorjahrsbericht Herele

erwähnten im Jahre 1919 zur Eröffnung gelangten Tochteranstalten
in Cöln, Dresden, Fulda, Crossen (Oder), Gera (Reuß), Göppingen,
limburg (Lahn) und Weilburg errichteten wir im Berichtsjahre

„Muſteeſtellt di

„Verlin,
tft!
enſyſtem!

ingszuſchl. 4

niſchen,

zetrieb!
Berlin
O. 2,

ſt
sPreiſe! eine Filiale in Aachen, Niederlassungen in Kreuznach, Wetzlar

und Worms, Zweigstellen in Bad Nauheim und Züllichau, sowie
d. t 1880 Depositenkassen in Berlin- Weißensee und in Cuxhaven (Abteilund. Mk. 195 Fischereihafen). Wir können mit Genugtuung feststellen, aaß

d. Mk. 167 unsere in den letzten Jahren begründeten Tochteranstalten sich
d. Mt. 18251 zur Zufriedenheit entwickeln und dank der Zeitverhältnisse teil-
lſenfrüchte weise bereits in bedeutendem Maße zu dem erzielten Gewinn
bill. Preiſen beigetragen haben.
hr. e We Im laufenden Jahre eröffneten wir Filialen in Elberfeld, Duis-
reelle burg Chemnitz, Niederlassungen in Bielefeld, Bonn, Zweigstellenin Wald (Rhld.), Tegernsee, Bad Salzschlirf, Friedberg (Hessen),
3 Co, sowie je eine Depositenkasse in Frankfurt a. M. und München.

Weitere Tochteranstalten sind in Vorbereitung.
Delikat. An der Firma Otto Hirsch Co. in Frankfurt a. M. haben wir

R uns mit einer Kommangditeinlage beteiligt.
Das Konto „Bankgebäude“ erhöhte sich durch den Ankauf von

r Grundstücken in Aachen, Fulda, Gera, Kreuznach,
forzheim, Schweinfurt und Zeitz; ferner erwarben wir in Leipzig

Fund Nürnberg Grundstüche zur Erweiterung unserer dortigen
Bankgebäude. Um eine Ausdehnung unserer Berliner Bureau-
räume zu ermöglichen, sicherten wir uns maßgebenden Einfluß auf
eine Aktiengesellschaft, der die Grundstücke Werderscher Markt
Nr. 7, 8, 9, 10 und Werder-Straße Nr. 7 gehören,

Die Ausdehnung unserer Geschäfte läßt uns die Erhöhung
unseres Aktienkapitals um 60 000 000. M als geboten erscheinen,den.

welche wir der Generalversammlung in Vorschlag zu bringen be-
Bnz. M igen. t Da u S Kapitalvermehrung eine Statuten-

inderung notwendig wird, scheint es uns angezeigt, die Gelegen-beeker. heit zu benutzen, um unseren Satzungen e üherreſie Bestim-

mungen beseitigende und der Entwicklung der Zeitverhältnisse
ser entsprechende Fassung zu geben.

Für unseren Gewinnverteilungsvorschlag ergibt sich folgende
ung:

Der Bruttogewinn beläuft sich (einschließlich
des Vortrages von 577 927,88 M. aus dem Jahre

919) auf A. es T21 59357abah, davon ab:
a) Geschäftsunkosten M. 54 647 276,99
b) Steuern 6 135 529,38ro 100 b. c Abschreibungen auf im

e. mobilien und Mobilien 306758 581,56
i d) Rückstellung für dieVI Talonsſeuer 3384000, 64 845 387,93

n M. 20 876 205,64ukar ie oben beantragen wir zuzuführen:wir R beeonderen eserve v M. 3 000 000,
zu und einem Rüchkstellungskonto

zur Aufbesserung der Bezüge
der Altpensionäre 2000 000, 5000 000,

M. 15 876 205.64

elt die lebhafte Geschäftstätigkeit wieder:

DVDolkswirlſchaſt.
Abdruck der mit einem 3 verſehenen Original-Artikel und Original M Meldungen desvolkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe dahewe Reirnng geſette

Die Lage des Eiſengroßzgewerbes
Geheimrat Beukenberg, Generaldirektor des öhat die allgemein intereſſierende Frage, ob der bereits eher

Mia werden n der Eiſenpreiſe weitere Preisabſchläge
c ejaht, mit dem Vorbehalt jedoch, daß ein er
heblicher Teil des außergewöhnlich großen Bedarfs nicht befriedigt
werden kann, ſo daß Preisherabſetzungen größeren Umfanges
kaum eintreten dürften. Dabei ſpricht auch die Kohlenverſorgung
mit, die mit dem Einſetzen der Lieferungsverpflichtungen an die
Entente ab 1. Juni in ein beſonders kritiſches Stadium getreten
iſt. Betreffs der Erzverſorgung, die ſich infolge der eingetretenen
Valutabeſſerung billiger ſtellt, iſt die Eiſeninduſtrie nach
wie vor weſentlich auf Schweden angewieſen; es kommt darauf
an, ob die in den dortigen Erzgruben drohende Streikgefahr ab
gewendet werden kann. hr ſchwere Gefahr erblickt
Geheimrat Beukenberg in Verteuerung des Waſſer-
und Bahnfrachtverkehrs; weitere Steigerungen müßten
geradezu verhängnisvoll wirken. Günſtiger würden die Ausſichten
für den Abſatz im Auslande, da eine Anzahl von Staaten in der
Hauptſache auf die deutſchen Erzeugniſſe angewieſen iſt, ſich ge
ſtalten können, wenn nichtjetzt, nach dem die ſoziale Ausfuhrabgabe
mit Mühe und Not abgewendet iſt, die Gefahr einer all
gemeinen Ausfuhrabgabe droht, die, wie infolge des
Steigens der deutſchen Jnlandspreiſe bis an die Weltmarktspreiſe
und teilweiſe darüber hinaus, die Dinge liegen, gleich einer Aus
fuhrſperre wirken müßte. Endlich iſt ein entſcheidendes Moment

davon sind zu zahlen die Tan-
tieme des Vorstandes, des stell-
vertretenden Vorstandes und
der am Reingewinn der Bank
beteiligten Direktoren

die satzungsgemäßen Tantiemen
für den Aufsichtsrat (82 der
6 400 000. M. betragenden
Superdividende) 512000 247 400,

verbleibt ein Veberschuß von A. 13 428 805,64
aus welchem die beantragte Dividende von 85

zu entnehmen ist mit e e 4 I r e 99 12 800 000,
während der Rest von M. 638 8058,64
auf neue Rechnung übergeht.

Es würden somit 80, M. auf die Aktien von 1000, M. und
34,28 M. auf die Aktien von fl. 250, zur Verteilung kommen.

Zu einzelnen Posten unserer Bilanz haben wir noch folgende
Erläuterungen zu geben:

Grunckapital und Reserven,
Das Grundkapital setzte sich am Anfang des Berichtsjahres 1919

zusammen aus 3689 Stück Aktien à fl. 250, nom. 1 581 000,
M. und aus 158 419 Stück Aktien à 1000, M. nom. 158 419 000
M. Im Jahre 1919 haben Inhaber von alten Guldenaktien von der
Befugnis, dieselben in Aktien à 1000. M. umzutauschen, zu einem
Betrage von 42 Stück nom. 18 000, M. Gebrauch gemacht.

Das gesamte Grundkapital bestand sonach Ende 1919 aus:
3 647 Aktien à fl. 250, nom. M. 1563 000,

158 437 à A. 1000, nom. M. 158 437 000,
zusammen nom. M. 160 000 000,

Die Reserven unseres Institus werden sich nach r m
der Gewinn verteilung durch die Generalversammlung per 31. Dez.
1919 wie folgt stellen:

1. Die Allgemeine Reserve (gesetzliche
Reserve, gemäß S 262 HGB.) beziffert sich

auf. M. 19 000 0002. Die Besondere Reserve (früher Haupt-
reserve) beträgt. 166000 000,

zusammen M. 35 000 000,

Konsortialbeteiligungen.
Von den vor dem Jahre 1919 eingegangenen Geschäften sind

unter anderen die folgenden abgewickelt und die darauf bis zum
Schluß des Jahres 1919 zur Ausschüttung gelangten Gewinne ver-
rechnet worden:

Aktien der Bären- und Eckenbüttner Bräu Aktiengesell-
schaft, Deutsch-Südamerikanischen Telegraphengesellschaft,
Ostbank für Handel und Gewerbe, Ostelbischen Spritwerke
Aktiengesellschaft, Anteile der Lenz Co. G. m. b. H.,
59 Bosnisch-Hercegowinische Landesanleihe von 1914.

Die größeren Finanzoperationen, an denen wir im Jahre 1919
durch Uebernahme oder Beteiligung interessiert waren, sind im
wesevtlichen die folgenden:

Aktien der Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation,
Archimedes Aktiengesellschaft für Stahl- und Eisenindustrie,
J. P. Bemberg Aktiengesellschaft, Berlin-Gubener Hutſfabrik
Aktiengesellschaft vorm. A. Cohn, Brauerei Gebr. Dieterich
Aktiengesellschaft, Chemische Fabrik Griesheim-Elektron,
Deutsche Nationalbank Kommanditgesellschaft auf Aktien,
Deutsche Wollenwarenmanufaktur Aktiengesellschaft, Eisen-
hüttenwerk Thale Aktiengesellschaft, Engelhardt Brauerei
Aktiengesellschaft, Holland sche Credietbank, Eduard Lingel
Schuhfabrik Aktiengesellschaft, Ludw. Loewe Co. Aktien-

Ilschaft, Hermann Meyer Co. Aktiengesellschaft,Sperscinesisehe Eisenbahn-Bedarfs-Aktiengesellschaft, Rhei-

nische Aktiengesellschaft für Braunkohlenbergbau Brikett-
fabrikation, Sächsiche Webstuhlfabrik vorm. Louis Schön-
herr, Veithwerke Aktiengesellschaft, Bank für Industrie-
werte Aktiengesellschaft, Erfurter Mechanische Schuhfabrik
Aktiengesellschaft, Heldburg Aktiengesellschaft für Bergbau,
bergbauliche und andere irdustrielle Erzeugnisse (Umwand-
lung in n Gründung der Reichsanleihe Aktien-
gesellschaft, tische Spar-Prämien-Anleihe, 4 Ham-
burger Staatsanleihe von 1919, 4 2 Oldenburger Staatsan-
ſeine von 1919, 4 25 Sächsiche Staatsrente von 1919, 4 2
Schlesische Communal- Anleihe von 1919, 4 2 Darmstädter

Sſtadtanleihe von 1919, 4 Dresdner Stadtanleihe von 1919,
4 2 Düsseldorfer Stadtanleihe von 1919, 4 Flensburger
Stadtanleihe von 1919, 4 25 Anleihe von 1919 der Stadt
furt a. M., 4 Mülheimer Stadtanleihe von 1919, 45 2
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft Obligationen, 454
AEG. Schnellbahn-Obligationen, 45 25 Archimedes Alktien-

esellschaft für Stahl- und Eisenindustrie Obligationen, 4 2Srob Berliner Straßenbahn Obligationen. 4 5 Gebr.

d

die Höhe des Arbeitslohnes. Die deutſche Eiſeninduſtrie
kann ihre frühere Wettbewerbs und Abſatzfähigkeit auf dem Welt
markt nur dann wieder erlangen, wenn die Preiſe unter den Welt
marktpreiſen bleiben. Dazu iſt unerläßlich, n die Löhne dem
Beiſpiel der Preisſenkung für Kohlen und Eiſen folgen und damit
den Weg frei machen für einen allgemeinen Abbau des Preisniveaus.

Jnduſtrie) iſt neulich von uns veröffentlicht worden. Heute
bringen wir die genauen Abſchlußziffern in unſerem Anzeigen-
teil, worauf wir unſere Leſer aufmerkſam machen.

Verband mitteldeutſcher Holzſtoffabriken. Mit dem Sitz in
Oker am Harz wurde der Verband mitteldeutſcher Holzſtoff
fabrikanten gegründet, dem eine Verkaufsſtelle zum Vertrieb
des von den Mitgliedern erzeugten Holzſtoffes angegliedert iſt,
die am 1. Juli die Tätigkeit aufnimmt.

Ausfuhrbewilligung für Holz. Das Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft hat das Nadelſchnittholz
Ausfuhrkontingent für die Monate Juli bis September auf
180 000 Kubikmeter bemeſſen und darüber hinaus bewilligt:
10 000 Feſtmeter Floßhol z, 10 000 Feſtmeter Nadelrund-
hol z für deutſche Baufirmen, die ſich im Auslande vetätigen,
und 10 000 Kubikmeter Spundbohlen. Das Laubhoklz-
Ausfuhrkontingent iſt bis Ende September auf 10 000 Kubik-
meter bemeſſen; Rundholz ſoll nur ausnghmsweiſe freigegeben,
der inländiſche Bedarf muß jedenfalls berückſichtigt werden. Das
Miniſterium behält ſich die Ausfuhrgenehmigung für folgende
Sortimente beſonders vor: 1. Grubenholz, 2. Papierholz,
3. Brennholz, 4. Schwellenholz, 5. Telegraphenſtangen u
Maſten, 6. ausländiſche Edelhölzer, 7. Furniere.

Verantwortlich: Helmut Böttcher.

für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank).

Bericht über das 67. Geschäftsjahr 1919.

Böhler Co. Obligationen 4 2 Große Casseler Straßen-
bahn Obligationen, 454 25 Concordia Bergbau Alktiengesell-
schaft Obligationen, 4 Ernemann- Werke Aktiengeselb-
schaft Obligationen, 45 Freiberger Papierfabriken Obli-
gationen, 45 Eessische Eisenbahn Aktiengesellschaft
Obligationen, 4 2 Lechwerke Aktiengesellschaft Obliga-
tionen, 4 Ludw. Loewe Co. Aktiengesellschaft Obli-
gationen, 45 Mainkraftwerke Aktiengesellschaft Obliga-
tionen, 45 Oberschles. Eisenbahn-Bedarfs-Alctiengesell-
schaft Obligationen, 4 Phönix Aktiengeselleschaft für
Bergbau und Hüttenbetrieb Obligationen, 45 2 Rheinische
Stahlwerke Obligationen, 45 Schlesische Electrizitäts- und
Gas Aktiengesellschaft Obligationen Hugo Schneider
Aktiengesellschaft Obligationen, 45 25 Ges. für Teerverwer-
tung m. b. H. Obligationen, 45 Thüringer Elektrizitäts-
lieferungsGesellschaft Obligationen.

Dauernde Beteiligung bei anderen Banken und Bankfirmen.Die unter obiger Vehberselritt laufenden Engagements beriffer-

ten sich Ende 1919 auf:
5 936 248,42 M. Aktien von Banken,
2 635 180,50 M. Kommanclitistische Beteiligung bei Bank-

geschäften

8571 92 M.e Bankgebäude
Dieses Konto umfaßt unsere Bank- Grundstücke und Gebäude

(einschließlich Mobiliar und Einrichtung) in Berlin, Darmstadt,
Aachen, Düsseldorf, Frankfurt a. M. Fulda, Halle a. S., Hamburg,
Hannover, Leipzig, Mannheim. München, Nürnberg, Stettin, Trier,Bamberg. Franichert a. O., Freiburg (Breisgau), Gera (Reuß),
Gießen, Kreuznach, Neustadt (Haardt), Plorzheim, Quedlinburg,
Schweinfurt, Zeitz, Breslau, Beuthen, Gleiwitz, Görlitz, Hi
berg i. Schl., Kattowitz, Oppeln und Ratibor, welche unter Berück-
sichtigung der bisherigen und der per 31. Dezember 1919 vor-

nommenen Abechreibungen mit AL 28 972 621,08
abzüglich Hypotheken und Restkaufgelder auf
Berlin, Werderster Markt 2-4, Schinkeb-
latz 5, Niederlagstraße 45-5, auf Stettin,
önchenstraße 31, auf Trier, Johann Philipp-

straße 6, auf Breslau, Ohlauerstraße 85 und
Pforzheim, Westliche Karl Friedrichstraße 88
im Gesamtbetrage von l 479 000,2 e 2
d. h. per Saldo mit M. 27 493 621,08

in der vorliegenden Bilanz erscheinen.
Zweiganstalten.

Unser Institut besitzt neben seinen Hauptsitzen in Berlin und
Darmstadt Zweiganstalten in folgenden Städten, und zwar-

Filialen in: Aachen, Augsburg, Braunschweig, Breslau,
Chemnitz ortmund, Dresden, isburg,
Düsseldorf, Elberfeld, Frankfurt a. M. FHalle (Saale), Hamburg, Hannover, Köin a.
Rh., Leipzig. Mainz Mannheim, Mün
Nürnberg, Siettin, Straßburg i. Els., Stuttgart

Trier, Wiesbaden r eAmberg (Oberpfalz), Ascha enburg,Niederlassungen in:
Bensheim a. d. Bergstraße, Beuthen O.-S
Bielefeld Bingen a. Rh., Bonn, Cottbus
Crossen a. O., Cuxhaven, Forst (Lausitz
Frankfurt a. O., Freiburg (Breisgau), Fürtl
j. B., Gera (Reuß), Gießen, Glatz, Gleiwitz
Göppingen, Görlitz, Greiz i. V. Guben, Hei
bronn a. N., Hindenburg O.-S., Hi
(Schlesien), Jauer, Kattowitz O.-S., Kehl a
Rh., Kreuznach, Landau (Pfalz), Leobschü
Limburg (Lahn), Ludwigshafen a. Rh.,stadt (Haardt), Neustadt O.-S., Offenbach a. M
Oppein, Passau, Pforzheim, Pirmasens,
linburg, Ratibor, Rybnik, weinfurt, Wetz-
lar, Worms, Zeitz.

Zweigsiellen in: Alsfeld (Hessen), Bad Nauhei Bad Sal2-
schlirf, Biebrich a. Rh., Butzbach, Friedberg
i. H., Greifswald, Herborn (Dillkr.), Kreuz-
burg O.-S., Lauban (Schlesien), Michelstadt i.
O., Myslowitz. Pasewalk, Prenzlau, Sanger-
hausen Senftenberg i. L., Sorau N.-L., Sprem-
h N.-L., Stargard i. P., Tegernsee, Wald
(Ruld.), Weilburg (Lahn), Züllichau.

Depositenkassen in: Berlin und Vororten (31), Breslau Cux
haven (1), Darmstadt (1), Dresden (1), Frank-
furt a. M. (5). Hannoveer (1), Leipzig (6)
München (4), Stettin (1), Stuttgart (1).

Der Vorstand
Durch den von uns bestellten Ausschuß ist die in den Anlagen

dieses Berichts wiedergegebene Bilanz sowie die Gewinn- und
Verlust- Rechnung eingehend geprüft worden; wir finden dagegen
nichts zu erinnern und erklären uns mit dem vorstehenden Bericht
des Vorstandes, dem wir nichts hinzuzufügen haben. in allen
Teilen einverstanden.

Der Aufsichtsrat

Der Abſchluß der Darmſtädter Bank (Bank für Handel und
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Bank für Handel u. industrie,
67. ordentliche Generalversammlung.

Wir beehren uns, unsere Aktiopäre wach s 24 bis 27 der Satzung zu der
am Freitag, den 16. Juli d. Js. nachmittags 3 Uhr

in unserem Geschäftslokale zu Darmstadt stattfindenden siebenund-
sechzigsten ordentliohen Generalversammlung mit folgender Tagesord-
nung einzuladenI. e es Vorstandes und des Aufsiechtsrats über das Geschäfts-

ahr2. Genehmigung der Bilanz und Gewinn- und Verhuetrechnung sowie
der Gewinnvyerteilung.

3. Erteilung dér Entlastung an die Mitglieder des Vorstandes und des
Aufsichtsrats.

4. Wahl von Aufsichtsratswitgliedern.
5. Beschlußfassung über die r x Erhöhung des Grund-kapitals von M. 160 000 000. auf M. 220 000 000. durch Ausgabe von

60 auf den Inhaber lautenden Aktien über je M. 1000. mit
Dividendenberechtigung ab 1. Juli 1920 unter Ausschluß des ge-
setzlichen Bezugsrechts der Aktionäroe-Beschluß fassung über die Bedingungen fär die Ausgabe der jungen
Aktien.6. Abänderung der Satzung der Gesellsech aft dureh

Aenderung der Fass ung der Se 3, 4, 7, 9, 10, 16, 17, 18, 19,
b) Verschmelzung der Ss 1 und 2 Satz 1 und 2 Halbsatz 15,

5 und 6 Abs. 3; 16 und 17; 24 und 25 sowie der verschiedenen
Absätze des s 31 und Bingliederung des S 20 Abs. 3 in den vierten
Abschnitt der Satzungen.

e) Streichung der Ss 2 Satz 2 Halbsatz 2 und 3; 3 Abs. 2 Halb-
satz 2; 6 Abs. 1 und 2; 7 Abs. 1, 2 Halbsatz 2 und Abs. 4; 8;
10 Abs. 2--5 14; 15; 16 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 2 und 3; 17 Satz 1und 3; 18 Satz 3-6; 90 Abs. 2; 21 Abs. 4 mit Ausnahme Von
Satz 1, Halbsatz 1; 24 Abs. 1, 3 und 4; 25 Abs. 2 Satz 2: der
Worte „in Darmstadt in 5 30 Abs. 1; 31 Abs. 3 Satz 2 und 3.

d) Abänderung von
s 5 durch Finfügung gesetzlicher Vorschriften und Festsetzung
der Einzahlungstermine bei Erhöhung des Grundkapitals;8 7 durch Neuregelung der Dauer der den Aktien beizugebenden
Gewinnanteilscheine;s 9 durch Hinzufügung einer Bestimmung über die Gewinnan-
teilscheine der für kraftlos erklärten Aktien3 durch Ausvau des Volimachtswesens und der Bestimmungen
über die Vertretung der GesellschaftS8 16 und 17 durch Pinkuührnug des vier jährigen Turnus bei Er-

neuerung des Aufsichtsrats;
S 19 durch Neuregelung der sofortigen Einberufung einer Sitzung
des Aufsichtsrats:

das in

wirkt nur vornehm im
Verein mit tadellos ge-

uttem Schuhwerk.
r moderne Mensch

gebraucht daher mit
Vorliebe Ankerlin

nur wenigen
Augenblicken allem

Schuhwerkohnesonder-
liche Mühe unvergleich-
lichen, vornehmen Glanz

verleihen kann.

Fabrik Am
Generalvertretung für Halle a. S. Richard Reling, Wilhelmstr. 31 II.

Hohenzollernhof
(Grand-Hotel), Magdeburgerstr. 65.

Heute Dienstag
S Tanzabend. S
Mratzke Steiger, Fort v

Silber.

kisen-Moorbacd Düben a. Mulh,
Neugzeitlich eingerichtet. Hervorragende R
erfolge. Billige Verpflegung. Pros nAuskunft durch die Bageverwhiergane

Statt Karten.
Die gläokliche Geburt eines gesxräftigen MRdelopens Anna r

Ftädt. olhad Wittehind.
Bei gutem Wetter

Mittwoch, den 23. Juni 1920, abds. 8 Ubr

Dr. Sfreichbonzert,

ausgeführt von dem bedeutend verftärkten
Phifharmonischen Orchester.

Leitung: Gaſtdirigentin

budmilla Gehrecke.
Eintrittspreiſe:

Erwachſene 2, Mk., Kinder 1,50 Mk.
s 23 durch anderweitige Bestimmung über die feste Vergütung
und den Gewinnanteil der Aufsichtesratsmitgheder sowie durch
Hinzufügung einer Bestimmung über die Tantiemesteuer;
s 24 durch Neuregelung der Teilnahme und Abstimmung in der
Generalversammlung
s 25 durch Neuregelung der Vertretung von abwesenden Aktio-
n der Generalversammlung und der diesbezüglichen Voll-
machten
s 30 durch Ergänzung der Vorsehriften über Einberufung einer
ausserordentlichen er rs 31 durch Verlängerung der Frist zur Vorlage der Bilanz;

32 durch anderweitige Bestimmungen über Verwendung des
eingewinnes;

s 36 durch Zusatzbestimmung betr. die Wahl der Liquidatoren.
7. Genehmigung der in Gemässheit des Punkt 6 der Tagesordnung

abgeänderten Satzung durch die Generalversammlung.
Die Hinterlegung der Aktien bezw. des ordnungsmäßigen Hinter-

legungescheines eines deutschen Notars, der Reichsbank oder der Bank
des Berliner Kassen- Vereins in Gemäßheit des s 24 der Satzung hat
spätestens am 12. Juli d. Js. während der üblichen Geschäftsstunden
zu erfolgen und zwar entweder bei den Niederlassungen unseres Instituts
in Beriin, Darmstadt, Anchen, Alsfeld, Amberg., Aschafſfen-
bnurg, Aungsburg, Bad Vaunheſm, Bamberg. BRensheim, Benthen
Obeh Sehl.. Biebrieh a. Rhein, Bielefeld. Bingen a. Rhein,
Bonn, Braunsgcehweig., Rreslau, Butzbaceh, Chernnitz, Cottbus,
Orossen a. Oder, Guxhaven. Dortmund, Dresden. Puis-Burg., Düsseldorf, Elberfeld, Forat V. L., Frankfurt a. Main,
Frankiurt a. Oder, Freiburg B., Friedberg (Hessem).,Ful da, Fürth (Bay.). Gera, Gießen, Glatz, Gleiwitz, Göppingen
Sörlitzs, Greiſfswalä, Greisz, Guben, Halle a. S. Hamburg.Hannover, Heilbronn a. NV.. Herborn, Hindenburg O. -Sehl.,Hirschberg (Schl.), Jauer, Kattowitz. Kehl, Köln, Kreuzvurg S
O.-S., Kreouznaeh. Landau (Pfalz), Lauban (Sehl.), Leipelg.,
Leobschüätz. Limburg (Lahn), Ludwigshafen a. Rh.. Mainz,Mannheim Michelstadt 1. O.. Hünehen, Myslowitz, Neustadt,(Haardt). Neustadt (O.-S.),. Nürnberg. Offenbach a. H., Oppeln,
Pasewalk, Passau, Pſorzheim, Pirmasens, Prenzlau, Qued-linburg. Ratibor. Rybnik. Sangerhausen, Sehweinfurt. Senften-
berg. Sorau (X.-L.), Spremberg, Stargard i. P., Stettin, Stutt-
art, Trier. Wald (Rhld.), Weillburg,. Wetzlar, Wiesbaden,

orms. Würzburg, Zeitz, Züllichau,oder in Bremen bei der Deutsehen Nationalbank, Kommandüät-
Sesellschaft auf AKtfen.

Loblensz bei Herrn Leopold Seligmann,
Dortmund bei der Dentsehen Nationalbank, Kommandit-

gesellsehaft auf Aktien.
Dresden bei den Herren Albert Kuntze Oo,,Essen a. d. Ruhr bei Herrn Simon Hirschland,
Frankfurt a. N. bei den Herren Otto Hirsch Co.,
Glogau bei Herrn H. M. Fliesbach's Wwe.
Grünberg i. Schl. bei Herrn H. M. Fliesbaeh's Wwe.
Königsberg i. Pr. bei der Ostbank für Handel u. Gewerbe,
Aünechen bei den Herren Hereck, Finek Oo.
Berlin und Darmstadt den 21. Juni 1920.

r bei Hothan u. an der Abendkasse zu 4,
eines Gemeindebauses in der Moritzgemeinde.

Jnhaber von Dauerkarten haben freien Eintritt.

Ausſchneiden und Aufbewahren!

Iallivcher Iauvtrauendand, e. J.
IBGBBGGBBBBGGBEBEEBBGGEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIGBGBGCCCIIIIIIIIIIIIIIIIII

J Häusliche Nothilfe.
WS und Hilfeſnchenden Dienstag,e Mittwoch und Freitag vor-h mittags von 10-12 Ubr.

Anmeldung von Helferinnen

Apollo Tee
8 Uhr

„Die Erhtante“
Posse i. 3 Akt. v. I. Treller.

Gastspiel von
Fritz Thurm Silvare,

In den Hanptrollen:

Paul Beckers und
Fritz Thurm-Silvare

hocherfreut an relgen
Walter Kramer und Frau

Marxarete geb. Schulz.
Ralle, Lafontainestr. 25, 2 Jani

W

Statt besonderer Anzeige.
Die Geburt eines

kräftigen Jungen

Donnerstag, 24. Juni,
Anfang 6, Ende 11:
Die Meistorsinger

von Nürnberg.
reitag:Emil Galotti.

Stadt Theater
zeigen an

Unnptmamn Karl Oesterreich
u. Frau Hanni Oesterreich

gzob. Glimm.

Wo Brachstedt, d. 19. Jani 1920.

Ihre am 17. Juni 1920 vollzogene
Vermählung beehren sich anzuzeigen

Rudolf Beyse und Frau
Susanne geb, Hachenberger.

Freigut Annarode bei Mansfoeld.
CLehrkurſe

Donnerstag von 10--12 Uhr.
alliveler Iaustrauenbund, e. J.
IIIIBEEGBBGBGBGEEELEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Donnerstag, den 24. Juni,
J c Sheneinsamer Spaziergany,.

S Treffpunkt Hallmarkt S Uhr.
Beteiligung aller Mitglieder
dringend erwünſcht. W

f. Wächeausbeſſerei n. Straßenſchubberitellung.
Anmeldungen hierfür Montag, Mittwoch und CIIIIE E. TIIEE III

Er. z. St.
VI. 1 UhrJ. A. V. T.

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer

Junſ 1920, abends s Uhr
Wohltätigkeitskonzert

in der Moritzkirehe,
veranstaltet vom Vokalquartett- Halle.
mnise Naundorf, Helma Baer. Hermann Sehaaf,.
urt Mederkorn) unter fr. Mitw. von Gertru

Schiborr, Violine; Otto Schwendler, Cello;
Adolf Wieber, Orgel; Paul Bösiger, Klarinette.

1 Mk. Der Reinertrag wird verwandt zum Bau

Sochlafzimmer
Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
a Albert Narnek Haent.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Narkt 2.

Bank für Handel und Industrie.
V. Simson.

Stiller Teilhaber
von hieſiger Metallwaren- Großhandlung

m mit ea. 30 Milie

Schweineschmalz,
Ia. nordamerik.. er Pfund 18.75 in Kisten

zu 25 Pfund netto.

Sommersprossen,
Hautunreinigkeiten ontternt

Am 21. Juni endete ein sanfter Tod
das reiche Leben unserer lieben Mutter.
der Frau Professor

Minna Haym
geb. Dronmdi.

Professor Dr. Hans Haym
Mathilde Sehmidt-Haym
Helene Heucgkenkamp- n

Beerdigung Donnerstag 3 Uhr a
dem Neumarktfriedhot. Beileidsbesuche
freundlichst dankend abgelehnt.

Statt Karten.
Nach Gottes unerforschlichem Rat-

schluss entschlief plötzlieh und uner
wartet mein herziges Kind

Fritzchen,
Er folgte seiner, mir s0 früh ent-

rissenen Mutter nach 8 Monaten in die
Ewigkeit

Hera Greme.
Engel-Apotheke. Klein-
schmieden 6. Postversand.

la. ges. Speck
p. Pfd. 18.-- ab Nossen gegen Nachnahme.ofort geſucht. Hyhe Verzinſung ſowie beſte

ewinnchancen garantiert. 3 erten erbeten
Anier Z. 2983 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Handrick Schade, Nossen. Ielel, ll0. Doſe Mk. 5.

Crüne Apotheke, Erturt

BeiHautjucken, Krätze

Dracesels Perusalbe.
Verſand:

Im tiefsten Sehmern
Fritz Kreyser.

Gröbers, den 19. Juni 1920.
Beerdigung Donnerstag, den 24. 6 20

3 Uhr nachmittags auf dem Friedhof zu
Osmünde.
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Halle, 22. Juni.
Unabhängige Rechtsauffaſſung
Ein Nachwort zur geſtrigen Stadtverordnetenſitzung.

Die Halleſchen Stadtväter der äußerſten Linken ſind wahr-
lich mehr als unabhängig von mancherlei Begriffen und Ge
yflogenheiten des rechtlichen und geſellſchaftlichen Lebens. Der

nparlamentariſchen Ausdrucksweiſe dieſer Herren iſt an dieſer
Stelle bereits des öfteren Erwähnung getan worden; welchen
Ton indeſſen geſtern der Stadtv. Hildebrandt (U. S. P.) dem
gürgermeiſter Seydel gegenüber anſchlug, war geradezu uner-
zrt. Dann aber gewährte die geſtrige Stadtverordnetenſitzung

einen vecht intereſſanten Einblick in die Rechtsauffaſſung der
1. S. P. gelegentlich der nahezu dreiſtündigen Ausſprache über
den Fall Rive. Es war da vielfach die Rede von den Rebellen,
die während des KappPutſches Recht und Geſetz mit Füßen ge
treten hätten; wohlgemerkt das Recht und Geſetz, das die Re
gierung EbertBauer verkörperte. Als dann aber dieſelbe Re
gierung zum Generalſtreik und zum Kampf gegen Kapp-Lüttwitz
aufgerufen hatte, da ſollte plötzlich nach Herrn Bocks (U. S. P.)
Anſicht jenes Recht und Geſetz nicht mehr vorhanden fein. Alſo
beſtand der Belagerungszuſtand nicht mehr, alſo unterſtand die
poligei und ihr Chef nicht mehr den Militärbehörden, alſo find
ſe ſchuldig

Ein weiteres Beiſpiel unabhängiger Rechtsauffaſſung und
Bisher war es Rechtsbrauch, daß ein Diſgiplinarver

fahren, das eingeſtellt worden war im Falle Rive aus Mangel
an belaſtendem Material nicht wieder aufgenommen werden
tann. Was aber tat Herr Oſterburg (U. S. P.), als ihm dieſe
Eröffnung gemacht wurde Er ſchlug mit der geballten Fauſt
auf den Tiſch und erklärte mit trotziger, wutbebender Stimme:
„Heute noch beſchließen wir, daß das Diſziplinarverfahren ein
geleitet wird.“ So alſo ſehen in Wirklichkeit die Kämpfer für
Freiheit und Recht aus. Einrichtungen und Verordnungen, die
enen Herren nicht genehm ſind, werden einfach nicht beachtet
zw. umgeſtoßen. Dabei ſchimpft man aber treu und brav auf
ene Rebellen, die Recht und Geſetz mit Füßen getreten haben.

Zeugte ſchon dieſes Verhalten von einer riefigen ſachlichen
Unkenntnis und Naivität, ſo bald noch mehr die Begründung des
Antrages auf Einleitung eines neuen Diſziplinarverfahrens
gegen Dr. Rive und die übrigen ſtädtiſchen Beamten. Weil man
am 18. März der Bevölkerung der Stadt gemäß dem Beſchluſſe
der ſog. Achterkommiſſion, in der freilich die beiden nationalen
Fraktionen nicht vertreten waren, die Entfernung dieſer Be
amten verſprochen habe, ſo müſſe man jetzt dieſes Verſprechen
halten Die Männer, die damals unter dem Vorſitz
Dr. Schreibers jenen Beſchluß faßten, repräſentierten indeſſen

keineswegs die Halleſche Einwohnerſchaft das haben die
Reichstagswahlen glänzend bewieſen mögen ſie nun auch die
Verantwortung für ihr Tun tragen. Uebrigens klangen die
mahnenden Worte an deutſche Treue aus dem Munde eines Ver
treters der Internationale nicht gerade überzeugend! Man hatte
auch geſtern wieder den Eindruck: nicht das Wohl der Stadt ver
folgen die meiſten Stadtverordneten in erſter Linie, ſondern per
ſnliche und parteipolitiſche Inteveſſen. Man befürchtet, jenes
Verſprechen nicht einlöſen zu können, und fo läßt der Selbſt
erhaltungstrieb alle anderen Bedenken zurücktreten. Mag die
Stadt getroſt ihren Führer verlieren, der ſie jahrelang mit
ſicherer Hand durch manche Fährniſſe geleitet hat! Was heißt

heute Dankbarkeit? Nach uns die Sintflut! Die Partei
und das Jch über die Stadt!

Herr Oſterburg ſprach: „Der Oberbürgermeiſter muß 'raus!“
Alſo beſchloß die Verſammlung mit gütiger Unterſtützung eines
demokratiſchen Stadtverordneten, ein neues Diſziplinarverfahren
gegen Dr. Rive und die übrigen Beamten einzuleiten, ohne ſich
on das Ungeſetzliche dieſes Vorgehens zu kehren

S

Selbſtſchutz der ordnungsliebenden Elemente
In der Wilmersdorfer n w. kames am 17. Juni zu einer lebhaften Ausſprache über die Waffen

der Einwohnerwehr. Die beiden linken Fraktionen hatten fol
gende dringliche Anfrage geſtellt:

„Nach unwiderſprochenen Nachrichten haben Mitglieder der
ehemaligen Wilmersdorfer Ein wohnerwehr Einladungenzu Zuſamme n nn ten erhalten. Jn dieſen Zuſammen
künften iſt mitgeteilt worden, daß der frühere Führer der Ein

mit dem Führer der Sicher
tswehr in Verbindung getreten ſei, um dieſe im Fall

Reines von den Linksparteien ausgehenden, angeblich bevorſtehen
S

9
vefinden

en Putſches zu unterſtützen. Jſt dem Magiſtrat etwas von
ieſen Zuſammenkünften bekannt? Was gedenkt der Magiſtrat

n Mißbrauch der Sicherheitswehr zu unternehmen?
en ſich noch Waffen in der Hand von früheren Mitgliedern

der Einwohnerwehr? Was gedenkt der Magiſtrat zu tun, um
dieſe Waffen in ſeinen Beſitz zu bekommen und vor dem Zugriff
e zu bewahren?

ur Begründung betonte Stadtv. H. (Mehrheitsſoz.), daß
eine große Anzahl von Waffen ſich noch im Beſitze von früheren

ha
e der Waffen,

Nitgliedern der Einwohnerwehr befänden und daß der Magiſtrat
verpflichtet ſei, reſtlos die Waffen abzufordern, damit ſich die
Leute nicht zu einem neuen Putſch zuſammenfinden könnten.
Bürgermeiſter P. erwiderte, daß beim Abbau dec Einwohner-
wehr nur ein Teil der Mannſchaften die Waffen m habe,
die dann der Sicherheitswehr übergeben ſeien. r Magiſtrat

be bei dem Miniſter des Jnnern über die weitere Ab-
die ſich im Beſitze der noch Dienſt tuenden

ehrleute befänden, angefragt und den Beſcheid erhalten, erſt
die weiteren i rn r abzuwarten und einſt

kommen ehemaliger

weilen den Mitgliedern affen zu belaſſen. Der Magi-
ſtrat habe Perzn Stellung genommen und in einer noch
maligen Eingabe den Miniſter um Entſcheidung erſucht,
damit nicht Waffen in den Händen von Bürgern
lieben. Hinſichtlich der Putſchgerüchte ſei der Magiſtrat

nicht orientiert und nicht in der Lage, Feſtſtellungen zu machen.
m übrigen handele es ſich um ar Aufgaben, da die Für-
orge für die Sicherheit der Bürgerſchaft Sache des Staates und
eiches ſeien. Die Gemeinden könnten nur Anregungen geben.

a werorenetenvorfteher F. (Freie Vg.) b das Zuſtande-itglieder der Cinwohnerwehr zu, was
nen doch niemand verwehren könne. Es ſei auch anzunehmen,

daß ſich bei einem Teil r Waffen befänden, genau ſo wie bei
Angehörigen der linken Parteien. Wenn ſämtliche

die Linken, ſich verpflichten würden, die Waffen
würde Ruhe haben.

e, au
man Solange die Waffen

Beilage zur Halleſchen Zeitung
abgabe äber nicht erfolge, könne man es den Bürger
lichen nicht verdenken, wenn ſie auch Waffen
behielten, um ſich nicht waffenlos dem Terror
der Linken aus zuliefern.Wir geben unſeren Leſern von dieſen Verhandlungen Kennt-
nis, um auch die Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Halle anzuregen, in gleicher
Weiſe für die Berechtigung der Bürgerſchaft (worunter wir alle
ordnungsliebenden Elemente verſtehen), ſich ſelbſt zu ſchützen,
mit Energie einzutreten

7 l

c

Deutſch nationaler Volksverein Halle u. Saalkreis
Die augenblicklich an den Anſchlagſäulen befindliche An
kündigung des Vortrages Ritter hat uns von Seiten unſerer
Mitglieder verſchiedene Anfragen gebracht, dahingehend, ob wir
den bisher in ſo wirkſamer Weiſe geführten Plakatkampf auf-
geben und an ſeine Stelle trockene und kraftloſe Ankündigungenſetzen wollten. Zur Aufklärung ſeien deshalb einige Worte dazu
geſagt:Wir denken gar nicht daran, unſere ſchneidigſte Waffe ruhen

oder gar roſten zu laſſen, ſondern wollen nach wie vor immer
und immer wieder auf die faulen Wunden an unſerem Volks-
körper hinweiſen, bis alle Schichten der Bevölkerung die Wahr
heit erkannt haben. Wir hatten auch ſchon verſchiedene Plakate
in Druck eben, mußten jedoch den Anſchlag zurückziehen, weil
die hieſige Polizeiverwaltung vom Miniſterium des wen

te arat-äulen zu richten, d. h. nur ſolche Anſchläge zu geſtatten, die dem
„S 10 des Preſſegeſetzes von 1874 entſprechen. Danach dürfen

nur ſolche Plakate veröffentlicht werden, die Anpreiſungen von
Waren und Ankündigungen von geſetzlich erlaubten Verſamm
kungen enthalten. So verſuchten wir denn, dieſe Ankündigungen
in möglichſt ſchmackhafte Formen zu bringen; aber jedes Wort,
das gegen den S 10 verſtieß, mußte fortfallen, bis dann das er
wähnte trockene Gerippe übrig blieb. Wir geben nachſtehend
eine Probe eines „verworfenen Anſchlages:

Revolution
auf Revolution folgten einander. Das Oberſte iſt nach
unten und das Unterſte nach oben gekehrt. Gekrönte Mach t
haber ſind geſtürzt; dafür find Machtlüſterne nach oben ge
kommen, und wollen nach ganz

neuen Ordnungen
Heil und Gedeihen bringen. Ein

Umſturzplan

Putſch
putſchte den andern, und ein

Streik
nach dem andern begann unſer Wirtſchaftsleben zu
töten. Was hat's geholfen? Sind wir nunglücklicher, beſſer, freier

Nun ſoll der
Bolſchewismus die letzke Rektung

ſein. Ja, das Letzte iſt er; aber nicht Rettung, ſon
dern Untergang, Zerſtörung der letzten aus beſſerer Zeit
herübergeretteten Kraft.

Er bedeutet das Ende!
Verworrene, wüſte Trümmerhaufen

deutſcher Macht und Größe ſein!
Wo iſt Rettung? Wie finden wir den Ausweg

Abgeordneter Dr. Nitter,
der tiefdenkende, klarſchauende Politiker, wird uns Wege zeigen,
die gangbar ſind und zum Aufſtieg führen.

Ritter ſpricht am Donnerstag, den 24. Juni, abends
8 Uhr im „Thaliaſaal“ (Geiſtſtraße) uſw.

Mit dieſem Entwurf find wir von Pontius zu Pilatus ge
kaufen, haben es gedreht und gewendet nach allen Richtungen,
den Anfang an den Schluß geſetzt, oder die Mitte nach oben ge
bracht: es half trotzdem nichts!

Und da die großen te in der Leipziger Straße, die
zur J unſerer Walhalla- Verſammlungen an Arbeiter
Hundertmarkſcheine verteilten, oder zur künſtleriſchen Aus
n des RugeVortrages einen Handwagen voller Kinder

uſikinſtrumente unentgeltlich lieferten, um auf ihre fromme
Weiſe politiſche Aufklärung zu treiben, unſere Plakate wohl
kaum in ihren Schaufenſtern zum bringen würden,
müſſen wir vorläufig bis wieder freiere Zeiten ein
kehren! republikaniſch trocken bleiben.

ne worden iſt, ihr ſchärfſtes Augenmerk auf

ſtürzte den andern, ein

werden der Reſt

Trotz und alledem wird Ritter am Donnerstag vor einem

vollen Saale ſprechen. e.
Der letzte Streik und die Techniſche Vothilfe

Der Landesbezirk Sachſen-Thüringen der T. N. ſchreibt uns:
Als am vergangenen Freitag plötzlich das elektriſche Licht

verſagte und ſich herausſtellte, daß die Strombelieferung der
Stadt infolge eines Streiks ausgeſchaltet war, wird ar

fragt haben: Wo bleibt die Techniſche Nothilfe Tatſächlich
gingen von den verſchiedenſten Seiten her an den Landesbezirk
Hilferufe und es erſcheint daher unvermeidlich, hier die Gründe
auseinanderzuſetzen, die der Techniſchen Nothilfe den gewiß von
vielen Seiten ſehnlichſt erwarteten Einſatz unmöglich machten.
Von vornherein ſei betont, daß techniſche Bedenken nicht
vorliegen konnten. Wohl war nach den der Techniſchen Not
hilfe beim Reichsminiſterium des Jnnern gegebenen liniender Einſatz der Techniſchen Nothilfe gerechtfertigt und tatſächlich

waren auch alle Vorbereitungen zum Einſatz getroffen und die
ſchon oft erprobte Mannſchaft wartete, bereits alarmiert, nur
auf den Befehl zum Einſatz.

Die nach den neueren geſetzlichen Beſtimmungen auch
während des Ausnahmezuſtandes zuſtändige Regierungsbehörde
hatte ſich im Prinzip zum Erteilen des Einſatzbefehls bereit er
klärt, machte aber zur Vorausſetzung, daß von
Magiſtrats der Stadt Halle der Einſatz der Techniſchen Nothilfe
angefordert oder doch zum wenigſten- ein in Halle eingetretener
Notſtand feſtgeſtellt werde. Die Regierung ſtellte ſich dabei auf
den richtigen Standpunkt: Die Notlage Halles richtig zu erkennen
und zu mildern, ſei Sache des Magiſtrats, denn dieſer müſſe den
Umfang der Notlage weit beſſer beurteilen können, als es der
Regierung möglich ſei.

Daß der Magiſtrat es vorzog, auf dem Verhandlungswege
mit der Arbeiterſchaft des Elektrizitätswerkes zur Wiederauf-
nahme des Betriebes zu gelangen und den Einſatz der Techniſchen
Nothilfe zu vermeiden ſuchte, mag in ſeiner Zuſammenſetzung
und in den Schwierigkeiten, die ihm im Stadtparlament daraus
erwachſen könnten, begründet ſein. Es iſt ja leider eine in Halle
nur zu bekannte Tatſache, daß in weiteſten Kreiſen der Arheiter-
ſchaft trotz aller erſchöpfenden Aufklärungen die Techniſche Not
hilfe als eine verabſcheuungswürdige Organiſation hingeſtellt
wird, die mit allen Mitteln zu bekämpfen ſei.

Die Techniſche Nothilfe drängt ſich nicht zu einem Einſatz
und hat es deshalb mit Freuden begrüßt, daß es dem Magiſtrat
gelang, die e in verhältnismäßig kurzer Zeit zum
günſtigen Ausgang zu führen. Ob aber nicht ſchon während

dieſer kurzen Betriebspauſe des Elektrizitätswerkes nicht wieder
gut zu machende Schäden entſtanden ſind, kann der Landesbezirk
nicht beurteilen. Dieſes feſtzuſtellen, kann allein Sache der
etwa Betroffenen ſein.

ſchädigungen zukommen laſſen, wenn das Unternehmen

ſeiten des

rath v

Dienstag den 22 Juni 1920

warum ſtreikte das perſonal
des Elektrizitätswerkes

Vom Vorſitzenden des Betriebsrates des Städtiſchen Elek-
trizitätswerkes wird uns geſchrieben:

Das Perſonal, ein ſeit vielen Jahren beſchäftigtes, hatte in
den Gründerjahren des Werkes, wo das Werk nicht rentabel war,
e Dienſte geleiſtet durch Ueberarbeit. Man wollte i Ent

ich ren
tierte, wie es heute der Fall iſt. Das Perſonal war nach der
Revolution mit den anderen ſtädtiſchen Arbeitern auf eine Stufe
rer was immer Anlaß zu Unfrieden gab. Das Perſonal
der Elektrizitätswerke muß gut geſchult ſein, da es nicht allein
körperlich ſchwere, ſondern auch geiſtige Arbeit verrichten muß.
Es muß aus Qualitätsarbeitern beſtehen, denn alle Arbeiten
unter Strom, Bedienung der Apparate können nur einwand-freiem und erfahrenem Ker onal in die Hände gelegt werden,
wenn nicht durch ungeübtes Hantieren ein Millionenſchaden ent-
e ſoll. Die Betriebsarbeit iſt gerade in dieſem Jahr, wo
ie Aſchenförderung im Umbau iſt und die Keſſel zur großen

Reviſion freigelegt werden müſſen, eine äußerſt ſchwere und un-
geſunde Arbeit. Aus anderen ſtädtiſchen Betrieben heran-
gezogene Hilfskräfte hielten ſie nicht lange aus, obwohl man
ihnen für 8 Stunden 10 bezahlte. Der Gewerbeinſpektor, die
Jngenieure vom Dampfkeſſel-ReviſionsVerein, Aerzte und auch
Deputationsmitglieder waren nach Beſichtigung des Werkes von
den Anforderungen, welche an das Perſonal geſtellt werden,
überzeugt und erkannten ihre Stellungnahme für gerechtfertigt
an. Auch gibt es in dieſem Werke Vergünſtigungen, wie ſie in
den anderen ſtädtiſchen Betrieben heute noch zu finden ſind,
nicht, wie Lieferung von Kleidung, Freifahrtſcheine, Trinkgelder
und Nebenverdienſt durch die Art der Beſchäftigung leicht mit zu
verrichtenden Arbeiten. Die Arbeitskraft der Elektrizitätsarbeiter
wird voll und ganz im Betriebe aufgebraucht und jegliche Neben-
arbeit ift ausgeſchloſſen. Dieſe aufreibende Nervenarbeit bringt
Berufskrankheiten, Herz und Nervenleiden, mit ſich und ein

Altern. Nur eine auskömmliche Ernährung, die
urch einen entſprechenden Verdienſt erzielt werden kann, kann

dieſe Sache beſeitigen. Solange wie in ſolchen Betrieben andere
Zulagen nicht gewährt werden, müſſen finanzielle Qualitäts-
a bezahlt werden. Jn derſelben Lage befinden ſich auch
die Meiſter, welche ſich auch geſchloſſen an dem Streik beteiligten.
Auch die anderen r Beamten ſind bis heute nicht be
friedigt. Der Magiſtrat und Gewerkſchaften wurden von der
Sachlage überzeugt, und nur ein bißchen Entgegenkommen
konnte dieſen Streik verhindern, der doch dem ganzen Wirt
ſchaftsleben geſchadet hat. Die Betriebsleitung des Werkes war
von Anf an ger ihrem I r. 5 lfen, da es derEtat erlaubt. Die Kilowattſtunde iſt um Pfg. erhöht obwohl
zu den Arbeiterforderungen nur 4 Pfg. benötigt werden. Der
Strompreis in Halle durchſchnittlich heute noch 1,60 Mk.
pro Kilowattſtunde, während in anderen Werken längſt 8,50 Mk.
genommen und die Ueberlandzentrale jetzt 4550 Mk. fordern
wird. An dieſem guten Geſchäftsgang, der im letzten Jahr
970 000 Mk. Guthaben brachte, hat auch die n r

öAnteil mit wer Die neuen vereinbarten ne
r w. r 5,45 Mk., Angelernte 5,35 Mk., Ungelernte
„25 Mk., Frauen 8 Mk. pro Stunde.

5um Gehalts- oder CLohnabzug für Steuerzwecke
Der Magiſtrat ſ

dem W. Juni 1820 einſetzenden Gehalts bezw. Lohn Abzugs von
10 Proz. eine gewiſſe Erregung Platz gegriffen. Insbeſondere
tragen dazu Ausführungen chi tkeln bei.
So wird g. B. die Steuerzweimal, nämlich ächſt den Abzug von 10 und dann

nochmals die An zu entrichten. nnahmeiſt ungutreffend, wie jeder ohne weiteres aus den F8 7 und 8 der
Anleitung zum Gebrauch der Steuerkarte (vergl. deren Umſchlag)
erſehen kann. Es empfiehlt fich daher, allen angebliche be
ſondere Härten und Unebenheiten der neuen Reichseinkommen-
ſteuer behandelnden Artikeln mit Vorſicht zu begegnen und ſich in
Zweifelsfällen an die zuſtändigen Amtsſtellen zu wenden.

Wie wenig zu einer Beunruhigung tatſächlich vorhan
den iſt, erhellt daraus, daß die neue Reichseinkommenſteuer gerade bei den kleinen und mittleren Einkommen nahezu um de

Hälfte niedriger iſt als die bisherigen Staats und Gemeinde

ritt. Na icht möge nterſchi ibisherigen und jetzigen Einkommenſteuern e en e
in Frage kommenden Einkommen von 6000 M. bis 15 000 M. ver
anſchaulichen. Ausgegangen iſt von einer dreiköpfigen, aus
Mann, Frau und einem Kind beſtehenden Familie.

Steuerjahr 1919
Einkommen Staats und GemeindeStewer

6 000 (182,40 618,20) 798,60
8 000 (275,60 809,80) 117490

10 000 (450,00 1810,40) 1760,40
12 000 (540,00 1572,48) 2112,48
15 000 (720,00 2008,40) 2723,40

Steuerjahr 1920 und folgende
Reichsſteuer anſtelle von Staats und Gemeinde-Steuer

869,00
645,00
961,00

1355,00
197000

Die alten Tarife werden von dem neuen erſt bei etwa 25 0790
Perſiget und bei höheren Einkommen allerdings erheblich

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Bratfett (kein Pflanze inder Talamtſchule am Mittwoch, den 23. Juni. e

Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 18 001 bis 22 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr. und
di Jnhaber der Nummern 22501 bis 27 000 nachmittags von
2 bis 6 Uhr. Es kann an jede Perſon eines Haushaltes 6 Pfund
zum Preiſe von 9 Mark für das halbe Pfund abgegeben werden.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Städtiſcher Verkauf von weißen Bohnen mit Fett in der

Talamtſchule am Mittwoch, den 23. Juni. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 37 001 bis 44 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 44001 bis 53 000 nachmittags von
2 bis 6 Uhr. Es werden an jede Perſon eines Haushaltes zwei
Doſen zum Preiſe von 2 Mark die Doſe abgegeben. Der Lebens

mittetſh e r Te er Verkauf von Tryckenei (4. Sonderverkeiluin der Talamtſchule am Mittwoch, den 23. Juni. Zugekaſſen m

t nea e u

dem Deutſchen Schutzbund

Annahmeſſelle:

Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung



Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 18001 bis 22 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr, und
die Jnhaber der Nummern 22 501 bis 27 000 nachmittags von
2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushalts werden 50 Gramm
zum Preiſe von 4 Mark abgegeben. 50 Gramm Trockenei ent-
ſprechen der Güte von 5 Eiern. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen.

Verkauf von Knochenbrühe, Tee und Weißkohl. Jn der
ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Talamtſchule kommt freihändig
Knochenbrüh-Extrakt in 500 Gramm-Doſen zu 2,50 Mark, feinſter
ſchwarzer Tee in -Paket zu 4 Mark, in KPaket zu 2 Mark,
Weißkohl in 1 Kilo-Doſen zu 1,60 Mark zum Verkauf.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Mittwoch, den 23. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 20001 bis
22 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 22 501 bis 23 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Es werden
an jede Perſon eines Haushalts 70 Gramm zum Preiſe von
80 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Tatamtſchule am
Mittwoch, den 23. Juni. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 37 001 bis
44 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 44 001 bis 53 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Es
können an jeden Haushalt drei Kerzen zum Preiſe von 4 Mark
für drei Stück abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vor-
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Die Jnhaber von Apotheken und Drogengeſchäften werden
hierdurch aufgefordert, am Mittwoch, den 23. Juni, während der
Dienſtſtunden von 8 bis 126 Uhr vormittags im Stadt-
ernährungsamt, Marktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zimmer 37, die
Bezugsſcheine für Saccharin abzuholen. Ein Ausweis iſt
mitzubringen. Es wird darauf hingewieſen, daß für jede Perſon
eines Haushaltes dvei Pakete abgegeben werden.

Weniger Zucker! Die Provinzialzuckerſtelle hat die Zucer
mongtsmenge für den Monat Juli für die Provinz Sachſen

Unterſuchung der aus der Schweiz zurückgekehrten Kinder. Selbſt das anſpruchsvollſte Publi
Die Nachunterſuchung der am 11. und 18. Juni aus der Schweiz
zurückgekehrten Kinder findet am Mittwoch, den 23. d. M., um
12 Uhr im ſtädtiſchen Geſundheitsamt, Schmeer-
ſtraße 1, ſtatt Geſundheitsbogen iſt mitzubringen.

Lebensmittelpreiſe. Zu unſerer Notiz vom 20. Juni fügen
wir ergänzend hinzu, daß ſich in Halle eine langſame
Senkung der Lebensmittelpreiſe bemerkbar macht. Wie uns
von einer hieſigen Firma mitgeteilt wird, kann man Kafſee und
Kakao auch ſchon in Halle zu 24 M. das Pfund kaufen. Jmmer-
hin ſind die Preiſe in Dresden, Erfurt und in anderen mittel-

deutſchen Städten doch noch billiger.
Ruſſiſche Kriegsgefangene dürfen ſich nicht ohne Ausweis-

papiere außerhalb ihrer angewieſenen Wohnung aufhalten und
ſich nicht bei Privatperſonen einmieten.

U.-T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. Der Spielplan
dieſer Woche bringt „Die ſterbende Salome“, ein ſen
ſationelles Künſtlerdrama in 4 Akten. Jn der Titelrolle tritt
Carla Ferra auf, die das Publikum durch ihre ziemlich „un-
verhüllte“ Wildheit in atemloſer Spannung hält. Ob es wirk-
lich nötig iſt, in einem einzigen Drama ſoviel Szenen von
brutaler Sinnlichkeit und zügelloſer Leidenſchaft anzuhäufen?
Die Auftritte der hyſteriſchen Salome mit ihren Liebhabern und
beſonders mit dem liebestollen Künſtler Gibbon (Albert
Stein rück) könnten bei mancher Film-Heldin den Bedarf
eines ganzen Jahres decken. Jmmerhin trägt das Laufbild den
Bedürfniſſen der Menge Rechnung und zeigt auch ſonſt wohl-
gelungene Naturaufnahmen. Ein Luſtſpiel mit Paul Heide-
mann als „S. M. der Reiſende“ und Hauptſpaßmacher
geh dem Drama voran und erheitert die Zuſchauer auf das

eſte. kn.T.-Lichtſpiele, Alte Promenade. „Das große Licht“
nach Felix Philippis Schauſpiel iſt ein in jeder Beziehung erſt
klaſſiger Film, an dem wirklich alles gelungen iſt. Emil Jannings
als Baumeiſter bietet eine große Leiſtung, eine jener urwüchſigen
Geſtalten, an denen man ſeine helle Freude hat. Eine prächtige

kum wird durch die
Darſtellung voll befriedigt. gediegene

Bad Wittekind. Bei gutem Wetter findet mor
woch, abends um S Uhr ein großes Streichkonzert von dem

ſfärkten Philharmoniſchen Orcheſter ſtatt, deſſen Leitung de ver
kannten Gaſtdirigentin Ludmillag Gehrecke übertt, S
worden iſt. Die abwechſelungsreiche Vortragsfolge enthält
gewählte Werke erſter Tonmeiſter. Auch die leichtere Muſe v
unter der Stabführung der ſchneidigen Dirigentin in de wyrd
kannten Weiſe zur Geltung gebracht werden. Der Beſuch p. be
Konzertes wird allen Muſikfreunden wärmſtens emte eſes
(Siehe Anzeige.)

Der Hochſchulring deutſcher Art, Halle, der kürzli
unſerer Univerſität gegründet worden iſt, hält heute
836 Uhr in den „Weißbierhallen“,
erſte Zuſammenkunft ab.

abend 7
nBernburger Straße, ſein

vereinsnachrichten.
Der Elternbeirat der Peſtalozziſchule hält am Donner.

tag, den 24. d. M., abends 8 Uhr in der Turnhalle der Alte
Volksſchule (Neue Promenade 13) einen allgemeinen Elternabend
ab. Herr Rektor Breitbarth wird einen Vortrag halten übe
„Warum müſſen Schule und Elternhaus ſich bei der Erziehu r
ſchwachbegabter Kinder in weitgehender Weiſe gegenſeitig unter
ſtützen?“ Der Elternbeirat erſucht um zahlreichen Veſuch.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft, Halle. Acker „Saalanger“ Pächtérverſammlung Freitag
den 25. Juni im „Lindenhof“ abends 8 Ühr. Acker Delihſeer

D

Straße 1“ Pächterverſammlung Freitag, den 25. Juni, abends
8 Uhr im „Oſtſtädter Geſellſchaftshaus“, Büſchdorfer Straße.

Weinbergs-Miſſionsfeſt. Am 23. Juni, nachmittags4 Uhr ab ſoll auch in dieſem Jahre das Halliſche Gartenmiſſi r
ons-

feſt ſtattfinden. Miſſionar Heil, der bis vor kurzem nach ſeine
Wirkſamkeit in Oſtafrika in engliſcher Gefangenſchaft geweſen
iſt, wird die Hauptanſprache halten.

Der Vorſtand des Landw. Bauernvereins des Sag
auf 500 Gramm für die
125 Gramm weniger als bisher.

Perſon feſtgeſetzt, das ſind Type iſt der alte Organiſt, den uns Dr. Max Pohl beſchert. Mar-
garete Schön feſſelt durch ihr ſchlichtes, verinnerlichtes Spiel.

beſchloß, von der
ſtand zu nehmen.

lkreiſes
Abhaltung eines Sommerfeſtes vorläu'ig

S

Spediteur Hilmar Kaufmann,
Magdeburger Strasse 57 belegenes J Privatgleis
zur schnellsten und billigsten An und Abfuhr von Waggonladungen-

Fernsprecher 64322
empfiehlt sein

än.

Stellen Angebote

Leiſtungsfähige St
ſucht ſofort

tüchtigen
ublfabrik Sachſens

Vertreter
gegen Proviſion für die Provinz Sachſen und
Thüringen. Nur Herren mit größerem guten
Kundenkreis wollen ſich melden. Gefl. Ange
bote unter Z. 2987 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche zum 1. Jult national geſinnten unverb.
Seldſchutzbeamten.

Entlaſſener Offizier bevorzugt. Meldungen mit
Gehaltsanſprüchen an

Hoeh, Schönewerda bei Artern.

S

Für Rittergut Weißenſchirmbach wird
erfahrener, energiſcher, zuverläſſiger

Leuteaufſeher
geſucht. Meldungen an
Graf v. d. Schulenburg-Hebler'ſches Rentamt

in Vitzenburg.

e ggeSuche zum 1. Juli für meine 200 Morgen große
Wirtſchaft einen

cholar
(Landwirtsſohn bevorzugt). Familienanſchluß.
Stadtgut Herzberg (Elſter).
ch d T DD--—Fitr Schuberem- Marke

v s i rü

ſuchen Vertreter
Gtes. Minos,

Nürnberg.

„uche Landwirtstochter,
welche in Stellung war

als Mamſell, bei ſehr tet
Behandl. u. Fam.Anſchl.
für ein Gut bei Halle.
Marie Wantzlöben, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin,
Dreyhauptstr. 6 I.C T

Dame,
28 Jahre alt, ſucht Beſchäftigung bei Arzt oder
Zahnarzt gegen mäßige
unter Z. 2983 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Maſchinen

Stich- und PreßTorf
ſowie

Stu

Tel.: Amt

(Kiefern, Buchen und Eichen)
liefert waggon- und kahnweiſe

Richard Ernst,
Berlin W. T

Vergütung. Gefl. Offerten

bben

Bülowſtraße 43.
ollendorf 2191.

Vorgteigerung Gaythaus-lnwentar

Am Freitag, den 25. d. Mt8., gelangen im
früher Kretzmann'ſchen Gaſthofe zu Oberröblingen a. See, Bahnſtrecke Halle Kaſſel, Bahn
hofſtraße 25, folgende Wirtſchaftsgegenſtände zur
freiwilligen Verſteigerung:

Mebrere bundert Gartenſtühle und Tiſche,
Wiener Stühle und andere Stühle, für
Vereinszimmer paſſend, 1 zweiarmiger
Bierapparat mit Zinkaufſatz, Spülkaſten,
Reduktor, Stechhähnen und entiprechender
Rohrleitung, Gläſer, 1 dreiteiliges Sagal-
büffet, 1 Flaſchen- und Gläſerrück, 1 kleiner
Wandſchrank, 1 Perſonenwage, 1 Schoko-
laden-Automat, 1 Spiegel, 2 Satz neue
Kegel mit 8 Kugeln, 1 Holz Wandtafel,
Niſchenbänke, Kleiderhaken, 1 Garderoben-
Einrichtung für Saal, 1 komplette Theater
bühne, 1 Küchenſchrauk.

Alles in guterhaltenem Zuſtande.
Beſichtigung der Gegenſtände am Donnerstag,den a von 10 Ubr vormittags bls

nachmittags 6 Ubr.
Der Beſitzer.

ur Aufhebung der Erbgemeinſchaft gelangen in
alle a. S. an der Gerichtsſtelle Poſtſtraße 13
immer 45 am 24. 6. 20, vorm. 10 Ubr
zwei Häuſer, Mittelſtr. 9/10,

Dieſelben liegen im Zentrum in r r erGegend, ſind in tadelloſem Zuſtande und enthalten
große Läden und ſchöne, geräumige Wohnungen.

Hochherrſchaftl. Muſtkſalon

beſtehend aus 2 Sofas, 2 Seſſeln, 4 Stüblen,
2 Hockern, 2 Fußvolſter, 2 Tiſchen, 2 r
deckenhoch m. Stufe), 1 großem Bild und 3 Kou-
oln mit Büſten, alles wie neu, Friedensarbeit,ſchwarz feinſter Seidenplüſch. Zu jedem Poſſter
tück ein neuer Leinenüberzug. Ferner 1 Bechſtein
ügel (Größe 3), wie neu, ſchwarz, mit zum Salon

paſſendem Klavierſeſſel. Alles zuſammen 30000 Mk.
Der Flügel allein koſtet mehr.

Fritz Kahn, Querfurt.
Dynamodrähte,
1- und 2mal mit Baumwolle umsponnen, aueh in
größ. Abschläasen Kkurzfristig lieferbar. Ebenso
Wird auch die Umspinnung blanker Leitungen
vorgenommen.
Elektrotechn. Büro H. Pelz, Ingenieur,
G. m. b. H., Gelsenkirehen, Königstr. 30.

Telephon Nr. 1002.

Ein Landauer
ener derler J agdw agen verkaufen.

Wehber, am Bach, Gimritz b. Wettin.

00066620606086
Motorwagenfürblektromotore, z

Jransportwagen
O Grösseo fertige Seder Art unNgener Werkstatt bei Kkurz. Lieferzeit

Pröttitz, Kreis Delitzsch.
Tel. Orensitz 65.5

0000002000006

zur Verſteigerung.

O

3 Röire s Müulier,
5

Fernruf 6059.

Frei Haus und ohne Bezugsſchein
liefern wir

Brennholz
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in
bekannten Qualitäten, jedes Quantum von 5 Ztr. an.

Sachse Müller,
Hordorferſtraße 1.

R vLerſaiesen s
Das von der verwitweten Senior Johanng

Herbeck geb. Philippi in Schafſtädt fur Studie-
rende geſtiftete Stipendium im Betrage von etwa
200 Mark jährlich iſt vom 1. Juli d. J. ab von uns
zu verleihen. Berechtigt zum Empfange ſind Ab-
kömmlinge der Familien Herbeck und Philipp
eventuell Predigerſöbne aus dem Bezirke des ehe
maligen Hochſtiftes Merſeburg. Bewerbungen ſind
umgehend uns einzureichen.

Lauchſtedt, den 18. Juni 1920.
Das Amtsgericht.

Freimfelder Str. 3

BRerthold Cotte.
Delitzſcher Str. 6 (Viehrampe).

Telefon 6705.

g mma S Bindegarnefür Hähmaschine und Strohpressebemusterte Angebote zu Diensten!
empfehlen zu billigsten Tagespreisen

Buhler KDehne, Halle Kual).
Fernruf 5345

Gute hochtragende

ede
J 0 I t

Einige Weißblechſchup-
ven und inehrere Weill-
blech Autogaragen in
verſchiedenen Größen.
Lagerliſte auf Wunſch.
Gebr. Akohenbaeh.

C. R. b. Weidenau- Sieg 103.

2 gut erhaltene
Leiterwagen

mit ſtarken Reifen
preiswert zu verkaufen.
HSreiimfelderſtr. 7.

Kauſgeſuche J

Zweifamilienhaus
(Villa)

mit Garten und Stallung,
im Norden der Stadt ge-
legen, ſof. zu kaufen geſ.

ngeb. unt. B. B. 1786
au Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4, erbeten.

Slaſchen,
neu und gebr., o u.Lit., Kropfhals u. ſchlanke

orm, ferner alle Arten
einſlaſchen, jed. nur ſor

tiert, kaufen möglichſt
waggonweiſe franko Stat.

roß- Hamburg
Carl J. Kullick Co.,Wandsbek- Hamburg.

Cutes dauerhaftes Gummi-
bamdt. Strumptb. kauft manb.
Schneehacht. Gr. Steinstr. 84

Tapeten
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
Leipzigerstr. 32. Tel. 3362

Suche Poſten diesjähr.

Lämmer.
Gewicht und Preisan-
gabe erbeten.

Wilhelm Sehloß.Telefon 1339.

gMietGeſuche
Kinderloſer Offizier

der Sich. Polizei ſucht
3-gimmerwohnung

mit Küche, Bad nicht un
bedingt erforderlich, jed.
erwünſcht. Angebote an
Sehaal, Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Verloren

Verloren
ein goldenes
Ketten arm band
am Sonntag, d. 20., abds.
gegen 7Uhrauf dem Wege
von Friedrichſtraße 41
durch die Albrechtſtraße
nach Sophienſtraße 36.
Abzugeb. geg. Belohnung

Sophbienſtr. 36 I.

Soeben erſchien:7 S
Der Lohnabzug ((0 Proz)
beim Reichseinkommenfteuergeſetz

ür den praktiſchen Gebrauch mit den geſetz
ichen Beſtimmungen, Erläuterungen, Muſtern,
Lohnliſten, Beiſpielen u. Tarifen dargeſtellt von
Rechtsanwalt Dr. Fritz Koppe, Berlin.

Tritt am 25. Juni in Kraft!
Steuerkarten!Steuermarken! Liſtenſyſtem!
Preis M. 4.20 u. Buchhändler-Teuerungszuſchl.

Unentbehrlich für jeden kaufmänniſchen,
induſtriellen und gewerblichen Betrieb!

Induſtrieverlag öpgeth KLinde,
C Königſtraße 52.

Grosser Preissturz in bebensmittenl
Wir offerieren freibleibend!

Ia amerik. Schweineſchmalz,
aßware per Pfd. Mk. 180Blockware, pure lard per Pfd. Mk. 1875

Ia fetten und mageren Salzipeck,
nicht trani per Pfd. Mk. 1675

Ia Rauchſpeck per Pfd. Mk. 133ferner: Kond. und ſteril. Milch, Hülſenfrüchte,Armee- u. Fleiſchkonſerv. zu fabelbaft bill. Preiſen
ſowie Kaffee, Tee, Kakao und vieles mehr. Verſ.
nur gegen Vorausbezahlung. Streng reelle Ve
diennng! Nachnahme ausgeſchloſſen.
Lebensmittelhandlung Marx (o,

Bad Homburg.Telephon 125 u. 307. Telegr. Kidr.: Delikat,

Enugros-Preiſe!

9
Fahrradbereifung

erstklassige Ware
sofort greifbar abzugeben.

böhr Becker, Koblenz.
Tel. 217 U. 384. Telegr. Adr. Löhrbeeker,

Oferiere freibleibend:
la Lehmalz 1g 50 la Hargerne t

Pfund MK. b be e- a aCigarren, rein Uebersee 5

henenVersand unter Postnachnahme.

Aug. Strauß, 3tolverg Il (8hll)

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkän
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſcre
der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu

Miittaideutsehe Privat-Bank, A. e Halle a. Poststrasse 12.
Tel. 1382, 1383. 1692.

Ausführung aller bankmäßigen Geschätte
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